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Freitag, den 24. April 1925 165. Jahrgang-
Pfg. Sonnabends Auf

Hindenburgs ſoziales Programm.
Die Worte, die Hindenburg am vergangenen Sonnabend

siegt Marz, dann wird Deutjchlund ſeriegsſchauplatz, bei dem Empfang der Vertreter der nationalen Arbeit-
Kindenburg weiß es beſſer als alle anderen, was es zu

vbedenten hat, daß der deutſchen Reichswehr von 100000
Mann vhne irgendeine Reſerve eine Welt von Feinden
gegenüberſteht mit 1220000 Mann ſtehendem Heer und
11 Millionen Reſerven, alſo eine 24fache Uebermacht. Dazu

ſie 57 500; Tanks: wir keine, ſie 3170; Flugzeuge: wir
keine, ſie 2838. Auch ſchwere Artillerie beſitzen wir über-
hanpt nicht, ſogar Gasſchutzmasken ſind uns verboten.

Weit eher, als daß man Hindenburg mit kriegeriſchen
Plänen in Verbindung bringt, kann man ſagen: Wenn Marx
gewählt wird, wird Deutſchland Kriegsſchauplatz. Die Marx
ſche Politik der Erfüllung um jeden Preis würde ſehr bald
zu bedingungsloſem Eintritt in den Völker-
bund führen. Damit wäre nicht nur die Verpflichtung
verbunden, die Grenzen von Verſailles anzuerkennen und
zu garantieren, ſondern auch die, dem Völkerbunde
ken
Wiederlegte. Lügen des Barmat-MarxBlochs.

Kmerikus Finan; für Hindenburg.
Die Preſſe des ſogenannten „Volksblocks“ fährt fort, wei

tere ſelbſtfabrizierte oder beſtellte Berichte über die Kredit
frage im Zuſammenhang mit der Präſidentſchafts- Kandidatur
Hindenburgs zu ver öffentlichen. So verbreitet ſie jetzt einen
vericht über ein angebliches Gutachten des amerikaniſchen
VBankierverbandes. Dieſes Gutachten beſteht aber nur in
der Phauntaſie der Wahlmacher des Volks
blocks, denn von zuſtändiger Stelle wird uns verſichert,
daß ein derartiges Gutachten weder im Außenminiſterinm
noch beim Reichsaußenminiſter perſönlich ſelbſt vorliege.

Des weiteren zweifelt die Linkspreſſe den Jnhalt der Rede
des deutſchen Botſchafters an. Wir ſind nun in der Lage,
einen ausführlichen Bericht darüber zu ver öffentlichen. Der
deutſche Botſchafter in Amerika, Herr v. Maltzahn, erklärte
in einer Verſammlung der deutſch- amerikaniſchen Handels-
kammer am 16. April folgendes:

Die Amerikaner deutſcher Abſtammung ſeien der beſte
Veweis dafür, daß man unter einer weiſen Leitung in einer
Republik erfolgreich und glücklich arbeiten könne. Dies be
deute ein gutes Beiſpiel für Deutſchland. Ohne Rückſicht
auf ſeine Parteizugehörigkeit müſſe ſich heutzutage jeder in

ne

x nehmer geſprochen hat, ſind inzwiſchen in die breiteſteHeeresfolge zu leiſten Der alte Plan der Frauzoſen, Heffentlichkeit gedrungen und haben hoffentlich in den be
eine gemeinſame Exekution gegen Sowjetrußland unter polteiligten Kreiſen ſtarken Anklang gefunden. Sie hier zu
nifſcher Führung vorzunehmen, läge dann nicht mehr in der wiederholen, iſt deshalb nicht nötig, aber es erſcheint ange-
Ferne. Und ſelbſt wenn wir nicht gezwungen werden ſollten, bracht, noch einmal das Grundſätzliche herauszuheben, das
deutſche Rekruten unter polniſchfranzöſiſchem Kommando in die Einſtellung Hindenburgs zu den ſozialen Fragen
einem neuen NapoleonZug gegen Moskau zu ſchicken, ſo der heutigen Zeit beſonders markant zeigt. Es iſt das
wird Deutſchland doch zum mindeſten Auf- aus dem Grunde erforderlich, weil, wie bei jeder der bis

herigen Wahlen, auch diesmal wieder die Linksparteien mitmarſchgebiet. a der Behauptung krebſen gehen, daß die Wahl eines von
Es iſt alſo ganz gut, wenn der Reichspräſident, der ja zen Rechtsparteien auf den Schild erhobenen Präſidentſchafts-

auch oberſter Befehlshaber der deutſchen Wehrmacht iſt, in kandidaten „die ſoziale Reaktion fördere.“ Sie wollen damit
militäriſchen Dingen Beſcheid weiß. Anſcheinend macht Marr glauben machen, als ob nur die Kreiſe von links die ſoziale
in „rheiniſcher Leichtherzigkeit“ über dieſe Dinge ſich keine Frage löſen könnten und der ſoziale Aufſtieg der Arbeit-
Gedanken. Wir aber wollen nicht Kanonenfutter nehmer lediglich durch ſie möglich wäre. Die Vergangenheit
für den Völkerbund werden, ſondern in friedlicher hat r gelehrt, daß r noch v reich ebmer
r r Fern guter Pan nud t ſeit W ſieh auf ünts verlaſſen migeen Gerade das a
ſtarken ſehen, daß wir Vielgeprüften von kriegeriſchen Zu i ton de n imen arbeiten der Vertreter der verſchiedenenmutungen verſchont bleiben. Klaſſen und Stände in den Rechtsparteien und insbe-

a ſondere in der Deutſchnationalen Volkspartei iſt der Lö-würde. Aehnliche Aeußerungen hat der Votſchafter z der ſozialen Lage viel dienlicher ge-
19. April in der Deutſchen Vereinigung getan. w eſe n als der Klaſſenkampf der Sozialdemokratie und

bügen haben kurze eine das Hetzen der demokratiſchen Börſenpreſſe gegen das boden-
ſtändige Kapital. Es iſt doch merkwürdig, daß die Parteien,

Newyork, 23. April. „Aſſociation Preß“ meldet aus die eine Verſtändigung ſogar mit unſeren unverſöhnlichſten
Anuguſta (Georgien), daß William Knox, der Präſident der Feinden erhoffen, Verſtändigung und Vertrauen zwiſchen
„Ameriean Banukers Aſſociation“ bezüglich der in Berlin den einzelnen Klaſſen und Ständen bei jeder Jelegenveit
verbreiteten Gerüchte erklärt hat, daß von dem Aufſichtsrat Antervinden Und es iſt hie el
der „Ameriean Bankers Aſſoeition kein Kabeltelegramm r 4 x aorter n ſelig zu der
irgend welcher Art nach Verlin übermittelt worden ſei. en en e, nd in De ung 5a ſteht. Die „Volksgemeinſchaft“ des Herrn

i fy 2 rr bekommt dadurch ein ſo eigenartiges Geſicht, daß einNeuc umerikaniſche Kreuſte Mar x bekommrt ein ſo eigenartiges Geſicht, daß
in gi cö t l ſt jeder, dem wirklich an der Einigung und an dem Zuſammen-filt je en ſche nun rie. arbeiten der geſamten Volksklaſſen liegt, ſich für dieſe Volks-

Wie die „Znduſtrie- und Handelszeitung“ von zuſtändiger gemeinſchaft bedankt. Herr Marr ſollte es überhaupt in
Seite erfährt, ſind ſoeben die Abmachungen über einen ein- der Zukunft unterlaſſen, da Wort r

2 e r 2 2 Man r t ol ijährigen Kredit von 6 Millionen Dolkars an den einmal anzuwenden, denn ein Mann, der von politiſchem
d Ehrgeiz getrieben, ſich einer Partei mit Haut und HaarenStinnes Konzern in Amerika unterzeichneterſchreibt, die am lauteſten den Klaſſenhaß predigt, belügt

v z l u Cilelt Da l l u v De V 1worden. Damit erledigen ſich alle Gerüchte über die Stor-r u ſich und das Volk, wenn er von Volksgemeinſchaft faſelt.nierung der deutſchen Kredite in Amerika im Hinblick auf Jm Gegenſatz zu der Einſtellung des Herrn Marx
die Reichspräſidentenwahl. des Präſidentſchaftskandidaten der Linken, ſteht erfreu-

licherweiſe das Streben Hindenburgs, der vorFrankfurt a. M., 24. April. Die Kaliinduſtrie A.G. in den nationalen Arbeitnehmervertretern erklärte, daß alle
zuſammenarbeitenKaſſel hat mit der Chaſe National Bank in Newyork nun werktätigen Glieder der Nation ehrlich

mehr einen ſchon früher verhandelten Kredit von zwei Milli rüſſen, daß wir nur dadurch vorwärtskommen werden. Noch
onen Dollar abgeſchloſſen. Der Betrag ſoll für die ſtille bedeutſamer aber war das Wort Hindenburgs: „Es wäre

den Dienſt des Vaterlandes ſtellen. Kein Geringerer als
Hindenburg habe dies bereits im Jahre 1918 erkannt,
als er ſich Ebert zur Verfügung geſtellt und das militäriſch
unbeſiegte Heer in die Heimat zurückgeführt hat. Dieſe Tat
fache ſei die beſte Gewähr dafür, daß Hindenburg bei
ſeiner eventuellen Wahl kloyal zur Republik ſtehen

nen S en Sh
Berlin, 24. April. Zu einer gewaltigen Kundgebung für
Hindenburg hatte hier der Reichsblock aufgerufen. Als
auptredner war Dr. Jarres gewonnen worden. Schon
eine Stunde vor Beginti der Kundgebung mußten die Tore
des Sportpalaſtes geſchloſſen werden. Tauſende verſammelten
ſich auf dem Vorplatz zu einer Parallel-Verſammlung, in
der Reichstagsabgeordneter Koch (Dnatl.), Freiherr v. Me
dem (VVV.), Dr. Falck (DVP) und Amtsrat Leſſau
(DVP.) zu den Maſſen ſprachen. Der Saal und die Redner-
tribüne im Sportpalaſt waren mit ſchwarzweißrotem Fah-
nentuch geſchmückt. Vor der Rednertribüne erhob ſich
zwiſchen Lorbeerbäumen eine Koloſſalbüſte Hindenburgs.
Militärmärſche leiteten die Kundgebung ein, während über
390 Fahnen von Vereinen einzogen. Nach einem Vorſpruch
Faul Warnckes begrüßte Abgeordneter Laverrenz im
Namen des Reichsblocks GroßBerlins die Erſchienenen. Be
ſonders warm begrüßte er Dr. Jarres, dem von den Ver-
jammelten ſtürmiſche Ovationen dargebracht wurden. Als-
dann wurde Herrn Dr. Jarres das Wort zu ſeinemVortrage erteilt.

Er führte aus:
Unerwartet wurde mir die Ehre zuteil, im erſten Wahl-

gange um den höchſten Vertrauenspoſten des deutſchen Volkes
puif meinem Namen und mit meiner Perſon dienen zu

fen.

Meine Mahnung, den Kampf ritterlich zu führen, iſt
wirkungslos verhallt.

Erhebend aber bleibt auf der anderen Seite die Tatſache, daß
der große Gedanke einer überparteilichen Bewegung
ger nationaler, chriſtlicher ſozialer Grundlage, der ich meinen
ſamen geben durfte, durch den erſten Wahlgang einen ſo
ſtarken Widerhall im deutſchen Volke gefunden
rm Von Beginn der Wahlbewegung an war der Wunſch
en Reichsblocks, das geſamte deutſche Bürgertum in allen
en Schichten, vhne Unterſchied des Bekenntniſſes und der
ebensſtellung Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Arbeiter
s Geiſtes und Arbeiter der Hand in Stadt und Land,

auf breiteſter Baſis zu vereinigen. Was im erſten Wahlgang

Jarres- Rede für

Sommerzeit zur Ausfüllung der Lage bereitgeſtellt werden. gut, wenn wir jetzt endlich die Begriffe na-
ſtional und ſozial in enger Verbunde nheit2 2 J 7 Hindonh nur ſein ſDai I SBerlin, 23. April. Die Verhandlungen der Rhein-Elbe- erleben könnten.“ Damit hat Hindenburg ſein ſoziales

e o 2 W J 2 Bern nur h r rn t n 3 n 9 18 ruck J h acht, daßUnion über den einjährigen Achtmillionen Dollar-Vankkredit Programm ſcharf umriſſen und zun Ausdr gebr b

r; 5 ent 9 nur der als national angeſehen werden kann,ſind, wie dem „Deutſchen Handelsdienſt“ aus Newyort ver er W an 9 o al b tätigt. An einem Worte Hinden
e der fich o ch 70oz t etarigt. An einem wort MVinoeglr a o o u s tolm Er ilt derſtätigt wird un a burgs gibt es kein Zweifeln und kein Deuteln. Er iſt der

e e S e en h 7 Jn Mann, der zu ſeinen Worten ſteht und dem man vertrauenkann, daß er das, was er will, auch durchſetzen wird.Hindenburg Soweit ſein Einfluß als Reichspräſident reicht, wird er
c ſicher für die Arbeitnehmerſchaft eintreten und ihre Be-

lange fördern.nicht vollkommen gelang, könnte und ſollte nach unſeremWillen Deshalb darf ſich niemand davon abhalten laſſen, Hinden-i it Wahl ch Kräften erſtrebt burg am 26. April ſeine Stimme zu geben. Jeder Wählerim zweiten Wahlgattig nach Vräſter l und jede Wählerin muß ſich die hinter uns liegenden
werden. Von mir wußte man, daß meine Perſon kein
Hindernis für eine ſolche Verſtändigung geben dürfte. Aber S re da Fliru mere ſortals uder Pakt zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten war be ſie werden dann feſtſtellen, daß ſchlimmere wie p
reits grundſätzlich feſtgelegt, das Geſchäft längſt fertig und wirtſchaftliche Zuſtände nicht r e r als wie r
bedurfte nach dem erſten Wahlgang nur noch des roten ſie Unter der Herr chaft und M ithe rrſch a ft der
preußiſchen Stempels. Sozialdemokratie erleben mußten. Der von der Sozial-2 x V i 4rrrrrror u e C F nnyf hat 2Wir klagen die Parteien der Weimarer Koalition an, demokratie immer wieder geſchürte Klaſſenka mpf hat n

daß ſie die Wahl des deutſchen Staatsoberhauptes deutſche Volk auseinandergeriſſen und zum rer d
ß i itiſ s är der Feinde gemacht, hat das Wirtſchaftslebenzum Gegenſtand eines politiſchen Tauſchgeſchäftes herab e hGegenf p e Taufſchgeſchäftes he geſtört, und dadurch auch den ſozialen Aufſtieg

gewr dige haben. der Arbeitnehmer verhindert. Marr iſt nichtDurch dieſes Vorgehen wird der Sinn der Verfaſſung in m
fein Gegenteil verkehrt. Angeſichts dieſes unnatürlichen Wahl- der Mann, dieſem Treiben entgegenzutreten, denn ſeine
f t r andidatenrede haben bereits ſehr deutlich gezeigt, wiebündniſſes ergab ſich für uns nur noch umſo ſtärker die Kandidatenreden haben bereits ſehr deutlich gezeigt

Notwendigkeit, unſere Kampffront nach Möglichkeit zu ver große Rückſicht er auf ſeinen im Gegenſatz um Thriſen um
breiktern. Jch empfinde es als eine Ehre, im erſten Wahl und Zu den anderen Volksſchichten ſtehenden ſozialiſtiſchen
gang in der Breſche geſtanden zu haben. Nunmehr habe Bundesbruder nehmen muß. Bei Hindenburg gibt es dagegen
ich einem Größeren, dem beſten deutſchen Manne Platz keine Verſchwommenheiten, kein Verkleiſtern: er ſpricht aus,
gemacht. was iſt, er braucht keine Rückſicht auf irgendeine Partei zu

Hindenburg ſoll und wird uns zum Siege führen! nehmen, denn die hinter ihm ſtehen, bilden eine un e
Jn ihm verkörpert ſich unſer Programm. Er war und er iſt gemeinſchaft, gewiß nicht in allen Einzelheiten T ne r e
und er bleibt uns der ideale Vertreter deutſchen Uebereinſtimmung in allen Fragen wird und kann es niema s
Weſens im Glück und im Unglück! Der Name Hinden- geben aber ſie ſind ſich einig in dem großen Ziele:
burg bürgt uns für eine klare und beſonnene Politik. Jn über alle Klaſſen- und Standesunterſchiede hinweg, in
den ſchlichten und unantaſtbaren Erklärungen, die der Feld- Achtung vor dem Glaubensbekenntnis des andern, ein neues
warſqz all am vergangenen Sonn ag in Hanne abgegeben. Deutſchland wieder zu ſchaffen, das geachtet in der Welt
hat iſt das Kegierungsprogramm eines weiſen Tolkefuhrer daſteht und allen ſeinen Bewohnern ein geſichertes Daſein
enthalten. Wer es nach dieſen Erklärungen, die ſich mit W agt Ziele ſoll und wirdätzli inſt ichs ermöglicht. Auf dem Wege zu dieſem Ziele ſogrundſätzlichen Einſtellungen des Reichsblockes decken, noch S. in ſein; deshalb ſtellen ſie ſich hinterfernerhin wagt, Hindenburg als einen „Militariſten“ hinzu Hindenburg Führer ſein; des ſte r
ſtellen, ihn. Wer an dieſem Ziele mitarbeiten will,der betreibt bewußt die Geſchäfte unſerer ſchlimmſten gibt ihm deshalb am men beterere

Gegner im Auslande. ſeine Stimme, ganz gleich, ob er a r
2 c v. t a i eWenn ein Hindenburg auf die Verfaſſung ſchwört, ſo hält oder Arbeitnehmer iſt, ob evangeliſch oder

er dieſen Eid, wie er immer ſein Wort in ſeinem ganzen katholiſch.
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Leben gehalten hat. Wir ſehen in der Verfaſſung von Weimar
nicht das Jdeal unſerer ſtaatsrechtlichen Ordnung, aber nur
auf organiſchem und geſetzlichem Wege kann das deutſche
Volk ſeiner Verfaſſung innigere Geſtalt geben die am beſten
ſeinen Lebensbedürfniſſen entſpricht. Und hierüber entſcheidet
trotz aller Feſſeln, welche uns der Friedensvertrag auferlegt,nicht das Ausland, ſondern das Deutſche Volk ſelbſt. Das
gleiche gilt von der Wahl des deutſchen Reichspräſidenten.
Wir ſind nach wie vor der Auffaſſung, daß die Staatsum-
wälzung dem deutſchen Volke keinen Segen gebracht hat.
Die Revolutionäre von 1918 und ihre politiſchen Bundes
brüder find ſehr konſervativ geworden, ja im wahren Sinne
des Wortes ſind ſie „reaktionär“.

Denn ſie wollen keinen nationalen Fortſchritt dulden.
Wir wollen dagegen im Rahmen der Verfaſſung einer
fortſchrittlichen Entwicklung dienen, und unſer Staatsleben
erneuern. Dazu gehört aber auch, daß wir ihm die Reichs
einheit wiedergeben, die das beſte Erbe der Vergangenheit
bleibt und die wir in den letzten Jahren allzuhäufig ver
miſſen mußten. Dazu gehört ferner, daß wir dem Eigen-
leben der Länder innerhalb des Reichsverbandes wieder
zu der nötigen Geltung verhelfen. Wir verwahren
uns aber auch dagegen, daß man das Schickſal unſeres
preußiſchen Staates irgendwelchen Experimenten ausliefert.
Wir wünſchen an der Spitze des deutſchen Reiches eine
Perſönlichkeit zu ſehen, die außerhalb des Parteigetriebes
ſteht und die beſten Kräfte ohne Anſehen der Perſon,
der Herkunft und des Berufes zur Führung der Reichs-
geſchäfte auserwählt, der Kulturfortſchritt, Ordnung und

Sicherheit, ferner den Frieden unter den verſchiedenen Be-
kenntniſſen und Berufen fördert und für gerechte und

ſoziale Kräfte ſorgt, und das Reich mit Würde vertritt.
Fn unſerem Hindenburg haben wir dieſen Mann.

Er iſt nicht der politiſche Gefangene irgend einer Partei
oder irgend einer Parteikonſtellation. Fällt die Wahl des
deutſchen Volkes auf ihn, ſo wird er in der Lage ſein,
frei von jeder politiſchen Regung, nur dem eigenen Ge-

wiſſen verantwortlich nur der Geſamtheit des deut-
ſchen Volkes zu dienen. Seine Perſönlichkeit bietet uns die
Gewähr, daß er dieſe Freiheit des Gewiſſens und Handelns
nach allen Seiten und in jeder Beziehung wahrnehmen
wird. Er bürgt uns dafür, daß

der deutſche Name in der Welt wieder zu Ehren kommt.
Mit Stolz hat es mich erfüllt, daß er alssgetreuer Eckehart
des deutſchen Volkes mir beim erſten Wahlgang ſeinen
Segensſpruch auf den Weg gab. Heute geht mein Mahn-
ruf von meinen Lippen und aus meinem Herzen an das
deutſche Vort, dieſem würdigen Bannerträger unſerer großen
vaterländiſchen Sache zu folgen. Die Millionen, welche
mich beim erſten Wahlgang mit ihren Vertrauen beehrt haben,
werden, des bin ich gewiß, meiner Parole folgen. Aber das
genügt nicht! Das Heer der Nichtwähler, der Gleichgültigen
und Flauen, die ſich im erſten Wahlgange abſeits hielten,
und auf ihr Wahlrecht verzichteten, gilt es jetzt mobil zu
machen. Solche Gleichgültigkeit mag bei der Ungewißheit
des erſten Wahlganges verzeihlich erſcheinen, jetzt aber, wo es

um die Entſcheidung geht,
würde ſie zu einer ſchweren Verſündigung am Volke werden.

Die Rede wurde mit ſtürmiſchem langanhaltendem Beifall
aufgenommen. Nach Vorführung vaterländiſcher Lichtbilder
ſprach noch für die Wirtſchaftspartei der Abgeordnete Dre-
witz, für die deutſch-völkiſche Freiheitsbewegung der Abge-
ordnete Kule und für den Frauenausſchuß der Deutſch-
nationalen Volkspartei Annagrete Lehmann. Das Schluß-
wort ſprach der deutſchvolksparteiliche Abgeordnete Dr. Cur-

„Oſſervatore Romano“, ſeien Phantaſieprodukte einer

tius.
sven heclin an hindenburg,

Haunnover, 24. April. Sven Hedin hat an Hindenburg
folgendes Telegramm gerichtet:

Stockholm, den 23. April 1925. Mit Verwunderung höre
ich, daß in Deutſchland Vefürchtungen verbreitet werden,
die Wahl Ew. Exzellenz würde im Auslande wie ein
Signal als Revanche und Reaktion wirken. Aus meiner
Veobachtung heraus, möchte ich Ew. Exzellenz verſichern,
daß dieſe Befürchtungen grundlos ſind. Weite Kreiſe des
Auslandes betrachten Ew. Exzellenz als die Verkörperung
der deutſchen Eigenſchaften des deutſchen Volkes und werden
in Jhrer Wahl die Rückkehr zu allen dem ſehen, was dem
deutſchen Volke gut und wertvoll erſcheint. Sven Hedin.“

Uniled stutes s0ciet an Hindenburg.
Hannover, 23. April. United Staates Soeciety, eine der

älteſten Geſellſchaften der Vereinigten Staaten in Amerika
zur Erinnerung an die Verſelbſtändigung des Landes, und

ie die Traditionen der Freiheitskämpfe übt, hat an General-
e arfHart v. Hindenburg folgendes Telegramm ge-
richtet:

„Das Volk der Vereinigten Staaten gedenkt des Bei-
ſtaudes, den Friedrich der Große ihm einſt gewährte
und durch den er unſere Einheit förderte und uns von
Verrat errettete. Neun Zehntel hoffen und erwarten,
daß Hindenburg im Triumpf gewählt werden möge.

Daniel S. Connel, Präſident.“
Demokraten für Hindenburg.

Zu einer beſonders eindrucksvollen Kundgebung geſtaltete
ſich eine in der Stadthalle zu Neuſtadt an der Hardt
in der beſetzten Pfalz abgehaltene Verſammlung des Reichs-
blocks. Der weite Saal war gefüllt von Männern und Frauen
aus Stadt und Land.

Prof.Der Landtagsabgeordnete Kähler-Greifswald
ſprach über das Thema: Hindenburgs Bekenntnis und unſer
Bekenntnis zu ihm. Stürmiſcher Beifall lohnte ſeine Aus-
führungen. Nach einem weiteren Redner der Deutſchen Volks-
partei, der über Hindenburg im Urteil ſeiner Gegner ſprach,
führte dex Leiter der Verſammlung, Kommerzienrat Ph.
Helfferich, ein Bruder des gerade vor Jahresfriſt uns
entriſſenen Karl Helfferich, noch einmal alle Gründe an,
die auch auf der Linken für Hindenburg und gegen Marx
wirkſam werden müſſen. Kommerzienrat Helfferich war
73 ſeinem Vater anerkannter Führer und Vorkämpfer

er Demokraten in der bayeriſchen Pfalz. Und ſo waren
denn auf ſeinen Ruf in der Verſammlung auch zahlreiche
Demokraten erſchienen. Er faßte ſein Schlußwort, das oft
von Beifall unterbrochen wurde, zuſammen in den Ruf:

indenburg hat euch ſo oft zum Sieg ge-
führt. Führtzum Sieg.“

Die Neuſtadter Verſammlung war ein guter Gradmeſſer für
die Stimmung in der ſüdweſtdeutſchen Demokra-
tie. Alle Verſammlungen für Marx, welche die Sozial

Hast du vergessen?
Von Walther Heuer-

Es ging ein Schrei durch das deutſche Land
Und machte die Herzen erzittern.

Der Oſten lohte in Blitz und Brand
Von flammenden Ungewittern.
Die Hilfe ſoweit, und ſo rot der Plan,
Verloren, was erbgeſeſſen
Da ſandte der himmel uns einen Mann.
Bruder, haſt du vergeſſen?

Wer uns auch führte in blutiger Schlacht
Zum Sturm unter ſtolzen Fahnen.
Wenn wir auch folgten in Not und Nacht,
Umbrauſt von Hölſenorkanen:
Sinn Wort durchdrang uns wie pfeifender Stahl,
Gin Name weiht du noch, weſſen?
War Hoffnung, Befreiung, war ein Signal!
Bruder haſt du vergeſſen

BI

Es kam ein herbſt, und es ſtieg die Not,
Verrat war Trumpf, und Lüge.
Von Schmutz und Schande ſchien ſelbſt bedroht
Der ſtrahlende Ruhm unſerer Siege.
Es barſten die Säulen ringsumher,

Vom tückiſchen Gift Zerfreſſen,
Nur einer ſtand wie ein Fels im Meer.
Deutſche, habt ihr vergeſſen

III
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Kakßoltzismus ind S0ozigfismus,

Dem Linksblock geht ganz naturgemäß der Hinweis hoher
und höchſter Würdenträger der katholiſchen Kirche auf die
grundſätzliche Gegnerſchaft zwiſchen Katholi-
zismus und Sozialismus beträchtlich auf die Nerven.
Die „Germania“ und ihre Gläubigen im Lande wiſſen ſich
vor Verlegenheit nicht anders zu helfen, als daß ſie wider
beſſeres Wiſſen behaupten, die neuerlichen Erörterungen
über dieſes Chema in dem amtlichen Organ des Vatikens, dem

deutſchnationalen Lügenpropaganda. Der Preſſechef des Volks-
blocks, Herr Spieker, ſollte für etwas beſſere Regie in
ſeinem Laden ſorgen: denn gleichzeitig mit dieſer unver
frorenen Ableugnung der „Germania“ erſcheint an der Spitze
der „Voſſiſchen Zeitung“ ein langes Elaborat ihres
römiſchen Korreſpondenten, das ſich mit den Artikeln des
„Oſſervatore Romano“, die angeblich deutſchnationale Erfin
dungen ſein ſollen, in recht gewundener und verlegener
Form befaßt. Der Voſſiſche Korreſpondent tut ſo, als ſei er.

h h r 2 h ne

ausſchuſſes des Völkerbundes über die

Worte an Hindenburg.
„Wir, die wir im Zwange der Pflicht auf unſerem

ten bleiben müſſen, werden immer ein großes Vor
d in der Art ſehen, wie Sie die Pflicht gegenüber
dem Vaterlande höher geſtellt haben, als perſönliche
Gefühle und Anſchauungen.“

Dank der Reichsregierung an Hindenburg gelegentlich
nes Rücktrittes im Juli 1919 durch Reichskanzler
Dauer

z

Durch Jhre hingebende Arbeit iſt der
Grundſtein gelegt, auf dem unſer Volk in einer hoffent
lich nicht allzufernen Zukunft ſein neues Haus bauen
wird, in dem dann unſere Kinder und Enkel wieder
mit Stolz und Freude leben können.“

(Reichswehrminiſter Noske an Hindenburg gelegentlich
der Niederlegung des Oberbefehls km Juli 1919)

R

ch chcc3mmcmm—-—von irgend einer, freilich ſorgfältig verſchwiegenen, offiziöſen
Stelle des Vatikans zu einer Interpellation der viel beach-
teten Artikel autoriſiert. Wer einigermaßen vatikaniſche
Verhältniſſe kennt, der weiß, daß eine ſolche Autoriſation
eines Dritten allem Brauch widerſpräche; und tatſächlich er-
gibt denn auch eine etwas kritiſche Lektüre der krampfhaften
Arbeit in der „Voſſiſchen Zeitung“, daß es ſich um eine reine
Privatarbeit ihres Korreſpondenten handelt, bei der
ſeine Gedanken ſeinen Wünſchen entſprungen ſind.

Gleichwohl hat es zu nichts weiterem gereicht, als zu der
verlegenen Unterſtellung, der Vatikan mache jeweils bei ſeiner
Verurteilung des Sozialismus eine heimliche reſervativo
mentalis zugenſten der deutſchen Sozialiſten. Und als Grund
dafür führt er an, daß in Deutſchland der Sozialismus be-
reits an der Regierung beteiligt ſei. Der Mann
der „Voß“ unterſtellt damit dem Vatikan eine Naivität, die
dieſer wahrſcheinlich ſelbſt mit den wahlagitatoriſchen Be
dürfniſſen des Marxiſtenblocks nicht entſchuldigen wird. Er
wird aber auch bereits durch die Tatſachen ad abſurdum ge-
führt, die ſich anderswo in der Welt abſpielen. Bekanntlich
iſt auch in Frankreich der Sozialismus im Kabinett
Herriot führend an der Regierung beteiligt geweſen, aber
mit dem Erfolg, daß ſeine Methoden die Katholiken zu ſchärf
ſter Abwehrſtellung, bis zum Schulſtreik hinauf, ge-
zwungen haben. Jn Belgien und in der Tſchechei iſt
ebenfalls der Sozialismus maßgebend an der Regierung be-
teiligt geweſen, ohne daß deshalb der „Oſſervatore Ro-
mano“ oder die Kundgebung des tſchechiſchen Epiſkopats den
dortigen Sozialiſten gegenüber die zarten Saiten aufzöge,
die angeblich gegenüber ihrer deutſchen Spielart wegen deren
Regierungsbeteiligung anklingen. Und erſt in dieſen Tagen
haben die belgiſchen Klerikalen einen ſcharfen Tren-
nungsſtrich, auch für die Regierungsbildung, zwiſchen ſich

ihr nun Sonntag Hindenburg und den Sozialiſten gezogen.
Wenn man ſchon ſchwindelt bzw. andern dieſen Vorwurf

macht, ſo muß man es wirklich geſchickter tun, als es hier die
von der „Voſſiſchen Zeitung“ geſchehen iſt: und wenn man
lügt, wie die „Germania“, ſo muß man dafür ſorgen, daß

demokraten füllen und mit ſozialdemokratiſchen Gedanken

mung in den Kreiſen der bürgerlichen Demökratie hinweg:

Hindenburgs-Name wirkt auch in der De mo-

man nicht von ſeinen eigenen Freunden im ſelben Augen-
gängen beſtritten werden, täuſchen nicht über die Mißſtim d m r eher t Prter Seite R.

die das „Merſeburger Tageblatt“ von dritter Seiten einer
„Wahllüge“ beſchuldigte, weil wir ebenfalls die Auslaſſungen
des „Oſſervatore Romano“ gebracht haben.

7kratie!
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Geuf, 23. April. Die Verhandlungen des Wirtſchafts
ſchaffung der Ein-

und Ausfuhrbeſchränkungen werden am 25. Mai in Genf
beginnen. Der Wirtſchaftsausſchuß wird ſich vor allem mit
dem Wiederaufbau Mitteleuropas beſchäftigen, beſonders mit
der wirtſchaftlichen Wiederherſtellung Oeſterreichs. Das Wirt
ſchaftskomitee des Völkerbundes hat die Länder Mittel
europas: Oeſterreich, Deutſchland, Ungarn und Jugofſlawien
aufgefordert, zu den Beratungen Vertreter zu entſenden.

Maßenverhufiungen in Min.
Wilna, 23. April. Jn dem Bezirk Wilna ſind in den letzten

Tagen 1358 Perſonen wegen Angehörigkeit zu einer Ge-
heimorganiſation verhaftet worden. Die Mehrzahl der Ver-
hafteten ſind Litauer.

Aus Stadt und Umgebung
Aut Deine 5himme. kommt es gn!

Von Prof. Dr. Jacob, Tübingen.
„Auf Deine Stimme kommt es an!“ Ach bewahre, höre

ich da manchen Mann und manche Frau ſagen, die eine
Stimme bei 40 Millionen Wahlberechtigten! Ja, das iſt wohl
unwahrſcheinlich, daß es ſich ſchließlich um eine einzige
Stimme handelt, ob Hindenburg den Sieg davonträgt. Und
doch, haſt Du die Sicherheit dafür? Willſt Du die Ver-
antwortung übernehmen Und biſt Du Denn der einzige
der das Recht haben will, von der Wahl fernzubleiben, weil
Du zu bequem biſt, den Weg zum Wahllokal zu gehen
Denke daran, wie viele Kranke und Gebrechliche, vielleicht
unter Schädigung ihrer Geſundheit, doch den Weg machen!
Willſt Du Dich von ihnen beſchämen laſſen! Du meinſt, es
ſei ein ſchöner Sonntag, da willſt Du lieber einen Ausflug
mächen gut, entſcheide Dich am Freitag und ſei nicht
zu faul, um Dir einen Wahlſchein zu holen, dann kannſt Du
überall wählen zwiſchen 9 und 6 Uhr, auch in Deinem
Wahllokal, wenn Du ſchließlich doch zu Hauſe bleibſt. Du
wendeſt ein: ach, das ganze Wählen ſei Dir ein Greuel
es wird doch nicht beſſer durch Deine Stimme. Ja damit
gibſt Du ja denen die Bahn frei, deren politiſches Treiben
Du in ſeiner Verderblichkeit nun ſeit Jahren haſt erkennen
können. Du kannſt Dich nicht entſcheiden für einen Kan-
didaten, und Du bleibſt lieber zu Hauſe: Nun, diesmal gilt
die Ausrede am wenigſten! Wie kannſt Du ſchwanken zwiſchen
Marx und Hindenburg?

Und biſt Du denn der Meinung, daß Du allein irgend-
eine dieſer Ausreden haſt? Da ſind Hunderte und Tauſende
und Hunderttauſende, leider Millionen, die ſo denken, und
dann fehlen ſchließlich Hunderttauſende und Millionen von
Stimmen wie am 29. März für Jarres, ſo jetzt für
Hindenburg.

Wenn am 26. April Marx die Mehrheit erhält ſo biſt
Du und Deinesgleichen daran ſchuld, wenn ihr nicht wählt.
Und ſchließlich kann es eben doch gerade Deine Stimme
ſein, die fehlt. Darum tue Deine Pflicht und gehe zur
Wahl, damit Du Dir nicht den Vorwurf machen mußt: an
mir liegt die Schuld, wenn Hindenburg nicht gewählt wird.
Bei den Gegnern fehlt keiner, des kannſt Du gewiß ſein. Die
wiſſen, worauf es ankommt, die wollen den Sieg von Marr.
Willſt Du nicht den Sieg von Hindenburg?

2

Eine glänzende Kundgebung für Hindenßnrg,
Eine aus allen Volkskreiſen beſuchte Verſammlung veran-

ſtaltete geſtern abend der Reichsblock im großen Saal des
„Kaſino“. Schon lange vor Beginn war der Saal voll beſetzt
und viele der Nachzügler mußten wegen der Ueberfüllung
der Verſammlung umkehren. Kurz nach 8 Uhr begrüßte
Herr Schulrat Roß als Vertreter des Reichsblocks die zahl
reich Erſchienenen und bat ſie in ſeinen einleitenden, Worten,
ſich in dieſen letzten Tagen vor der Wahl voll und ganz

für die Kandidatur Hindenburg
einzuſetzen. Dann gab er dem Hauptredner des Abends,
Aſſeſſor Bartels aus Walbeck, das Wort. Der Redner
legte in ſeinen, von ſtarkem Wiſſen getragenen Vortrag
die Bedeutung der Hindenburgwahl beſonders in weltwirt
ſchaftlicher Beziehung dar. Er führte u. a. folgendes aus:

Deutſche Männer, deutſche Frauen! Die OHſterbotſchaft
des Feldmarſchalls v. Hindenburg hat wohl jedermann in
Deutſchland geleſen. Es iſt eine Botſchaft, die jedem zu
Herzen gehen muß, der in ſeinem Jnnern noch deutſchen Geiſt
verſpürt. Jn dieſer Botſchaft ſagt der Feldmarſchall:

„Jch ſtehe in Treue zu meinem Vaterlande“.
Wir Deutſche ſind Kinder unſeres heimatlichen Bodens, Wenn
man in Treue zum Vaterlande ſteht, ſo verbindet ſich ohne
weiteres damit der Gedanke, daß man in Treue feſthält an
allem, was auf deutſchem Boden erwachſen iſt. Hindenburg
iſt ein Sohn kerndeutſchen Bodens. Jmmer hat er zumVaterlande geſtanden. Ein langes, arbeitsreiches Leben hat
ihn eng mit ſeiner Nation verbunden. Die ſchickſalsſchweren
und großen Tage des vorigen Jahrhunderts ſind ihm Lehr
meiſter geweſen, haben ihm eine unendliche Fülle weiſer
Erfahrung verliehen Als ſchlichter Soldat und aufmert
ſamer Beobachter hat er ſein Vaterland durchreiſt und hat
auch ſchon frühzeitig klar erkannt, daß überall im Lande
verderbenbringende Sturmwolken aufzogen. Bald nach der
Gründung des deutſchen Reiches hat Hindenburg erfaßt,
daß es in nicht ferner Zeit zu einer furchtbaren Ausein-
anderſetzung zwiſchen den Nationen der weißen Raſſe kommen
würde. Aber nicht nur die ſchwierige Lage unſeres Vater
landes nach außen hin, auch die inneren Notſtände hat er
klar erkannt. Und als Mann der einfachen, klaren Den
kungsweiſe hat Hindenburg natürlich auch die grund
dieſer Schwierigkeiten, beſonders auf ſozialem und wirtſchaft
lichem Gebiete, erfaßt.

Die Gefahren der Ueberinduſtrialiſierung
der Welt und üähre verhängnisvollen Folgen ſtanden por
Augen. Wie aber ſollte ſich nach der Anſicht der r
vor dem Kriege die Kräfte in Gleichklang zueinander ſtelle
England und Amerika wollten von ihren Errungenſchafter
auf induſtriellem Gebiete nicht abweichen. Sie laut
als führende Jnduſtrieſtaaten die Macht in den
haben. Von den drei großen Schmieden in der Welt ſollte
die deutſche Schmiede geſchloſſen und vernichtet werden. das

Eine lange Zeit des Wachſens und der Ernte wer h
vorige Jahrhundert. Da konnte noch der Landmann frie rer
hinter ſeinem Pfluge hergehen und zufrieden von d
Arbeit leben. Heute iſt es anders. Keiner iſt zufrieden
mit dem, was er beſitzt. Dieſer Kampf um dem Beſitz Denſogar noch künſtlich weitergeſchürt. Wir Menſchen lerer
wohl mehr als unſere Vorfahren die Natur erkennen ine
uns ſelbſt zu erkennen, das haben wir nicht e engroße Aufgabe haben uns hier unſere Väter übrigge in

Die Entwicklung der Dinge bei uns in Deutſchland Un u
der Welt hat der Feldmarſchall vollkommen erfaßt.
ſtehen in einem

Kampf um das Recht. t wie
Aber wir faſſen dieſen Kampf um das Recht nicht ſo auſ wees die Konſmüniſten tun, die die Zuſtände in Rußland ren
beſchworen haben. Was uns wieder werden mu iſ

J ſ burgdeut Recht. Jn der Oſterbotſchaft ſagt ndena bedürfe langer, ruhiger und friedlicher bei um
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das Vaterland wieder aufzurichten. Gerade angeſichts der
großen Stürme, die heute über unſer Volk hinwegbrauſen,
iſt das Wort vollends angebracht. Wir müſſen den uns ge
hührenden Platz in der Welt wieder erringen. Darum ge-
brauchen wir den Frieden. Zunächſt müſſen wir im Jnnern
alles daranſetzen, um jede Arbeitsmöglichkeit auszunutzen.
Die Arbeits gemeinſchaft muß hergeſtellt werden. Dazu brau-
chen wir eine ruhige und ſtetige Entwicklung unſeres Volks-
ſtaates. Dann erſt können wir beſſere Tage erwarten, wenn
dieſe Entwicklung geſichert iſt. Und

dazu bevarf es eines Mannes wie Hindenburg,
der unbeirrt von allen Parteieinflüſſen klar ſeinen Weg
geht. Nicht ein Mann wie Marx kann das deutſche Volk
von der abſchüſſigen Bahn bringen. Marx hätte, wenn er
wirklich, wie er immer angibt, ein Staatsmann iſt, freiwillig
ſeine Kleinheit und Unfähigkeit einſehen und ohne weiteres
dem überlegenen Hindenburg den Platz einräumen müſſen.

Für national denkende Menſchen, Männer wie Frauen,
gibt es nur einen Mann, der fähig iſt, das Vaterland wieder
zum Aufſtieg zu führen: Hindenburg. Wir wollen nicht
mehr hadern, mit all' dem, was geſchehen. Zuverſichtlich
wollen wir in die Zukunft ſchauen. Wir wollen wieder
glauben lernen an den Beſtand des deutſchen Volkes. Als
ſelbſtändiges Volk wollen wir frei und friedlich daſtehen
und der Welt Achtung gebieten. Ein einiges deutſches Volk,
froh im freien Frieden! Dazu kann uns nur einer verhelfen,
unſer Volksführer.Hindenburg!

Mit einem Hoch auf Hindenburg und das deutſche
Vaterland ſchloß der Redner. Ein dreifaches a aus
der Verſammlung dankte ihm für ſeine treffenden Worte.
Nach kurzer Pauſe trat die Verſammlung ſodann in die
Ausſprache ein. Es hatte ſich nur ein Redner gemeldet.
Dieſer ſprach im Sinne der Verſammlung und unterſtrich
die Worte des Redners. Scharf wandte er ſich gegen die
Hetzpropaganda der Linkspreſſe und des Volksblocks, die
nicht vor den gemeinſten Lügen zurückſchrecken. Eine wichtige
Aufgabe ſei vor allem die Erinnerung der Wahlfaulen.
Jeder muß jetzt in den letzten Stunden vor der Wahl alles
einſetzen, um den Sieg Hindenburgs herbeizuführen. Jn
ſeinem Schlußwort dankte der Hauptredner für die Er-
gänzungen ſeines Vortrags und gab der Hoffnung und
dem Siegerwillen des nationalen Deutſchlands Ausdruck.
Mit dem Geſange der erſten Strophe des Deutſchlandliedes
ſchloß die machtvolle Kundgebung. Wela.

7 5
Die Ortégruppe des „Stahlhelm“ fand ſich geſtern in

„Müllers Hotel“ zu einer Mitgliederverſammlung zuſammen.
Vorſitzender Kamerad Härtel zergliederte in kernigen
Worten die Bedeutung der Wahlentſcheidung am kommenden
Sonntag und forderte die ehemaligen Frontſoldaten auf,
unſerem Generalfeldmarſchall Hindenburg, der die
deutſche Wehrmacht in zahlreichen Schlachten des Weltkrieges
zum Siege führte, nun ihrerſeits im Kampfe um die Reichs-
präſidentſchaft den Sieg zu verſchaffen. Seinem Appell zur
freiwilligen Mitarbeit in der Wahlarbeit leiſteten die Kame-
raden in vorbildlichem Pflichtbewußtſein Folge. Die An-
ſprache endete mit einem brauſenden „Front Heil“ für unſeren
Hindenburg.

Jm Anſchluß an die Verſammlung marſchierte der „Stahl-
helm“ geſchloſſen nach dem „Caſino“, um an der Kund-
gehung des Hindenburg- Ausſchuſſes teilzunehmen.

Eine Vorführung von Handfenerlöſchern fand am Donners-
tag nachmittag gegen 4 Uhr auf dem Nulandtplatz ſtatt. Die
Minimax- Geſellſchaft hatte zur Beſichtigung ihrer
Löſchapparate und zur praktiſchen Vorführung derſelben ein-
geladen. Auf dem Platze waren verſchiedene Brandobjekte
wie ſie auch in der Praxis vorkommen, aufgebaut. Ein
Scheiterhaufen aus mit Teer übergoſſenen Balken wurde
zuerſt angezündet. Die Rieſenrauchwolke, die bald entſtand,
lockte eine große Menge von Zuſchauern herbei. Auf das
Zeichen eines unparteiiſchen Herrn begann die Löſchung
mit dem Minimarxlöſchgerät. Nach kaum zehn Minuten
waren auch die kleinſten Flämmchen, die noch hier und da
im Gebälk aufloderten, gelöſcht. Es hatte nur zweier Appa-
rate bedurft, um des Feuers Herr zu werden. Jn ähnlicher,
verblüffend ſchneller Weiſe gingen die folgenden Löſchverſuche
vonſtatten. Holzbrände, Vergaſerbrände, Brände von Benzol
und Karbid wurden ſchnell und ſicher mit den verſchiedenen
Minimaxlöſchern beſeitigt. Die Handfeuerlöſcher werden in
drei verſchiedenen Sorten hergeſtellt. Am bekannteſten iſt
wohl der große, trichterförmige Apparat für den Hausge-
brauch. Auch die kleinen Apparate für Kraftwagen und
Motorräder dürften bald überall eingeführt ſein, bieten ſie
doch einen faſt nie verſagenden Feuerſchutz.
Filmvorführung des ſtädtiſchen Jugendamts. Dem ſtädti-
ſchen Jugendamt iſt es gelungen, den mit ſo großem Erfolge
aufgeführten Film der Deutſchen Lichtbild- Geſellſchaft in
Berlin: „Der Kampf gegen den Erbfeind Tuber-
kuloſe“ und „Unſere Kinder unſere Zukunft“,
einen Säuglingsfilm, für einen Nachmittag zur Vorführung
zu gewinnen (ſ. Anzeige). Der Lichtſpielpalaſt „Sonne“ hat
liebenswürdigerweiſe ſeine Räume für den guten Zweck der
Sache unentgeltlich zur Verfügung geſtellt und noch einen
ausgezeichneten Film, Naturaufnahmen aus Dresden und der
ſächſiſchen Schweiz, dazu beſorgt. Um allen Gelegenheit zu
geben, dieſe Filme anſehen zu können, iſt der Eintritts
preis, der nur die Unkoſten decken ſoll, äußerſt niedrig ge-
halten: Saalplatz 0,30 Mk., Logen 0,80 Mk. Es iſt zu
hoffen, daß wenige ſich dieſe Gelegenheit, unter ſo gün-
ſtigen Umſtänden etwas wirklich Lehrreiches und Gutes zu
ſehen, entgehen laſſen werden. Auch für alle Schüler der
oberen Klaſſen dürfte ſich der Beſuch ſehr empfehlen.
Katholiſche Gemeinde. Der monatliche Vortrag des Je-
ſuitenpaters Pieper findet am Sonnabend abend 8 Uhr
(nicht am Freitag) ſtatt. Das Thema lautet: Gott und
Menſch, Religion und Naturpflicht. Der Vor-trag behandelt eine Frage, die wegen ihrer grundlegenden
Bedeutung immer zeitgemäß iſt. Der Rediker wird ſie auf
wiſſenſchaftlicher Grundlage beantworten.
„Großhandelsindexziffer. Die auf den Stichtag des
22. April berechnete Großhandelsindexziffer iſt gegenüber
dem Stande vom 15. April um 0,5 Prozent auf 130,8
zurückgegangen.

Kennzeichnung der Eilbriefe. Die durch die Briefkaſten
aufgelieferten Eilbriefſendungen werden häufig im Poſt-
detriebe deshalb nicht als Eilbriefe behandelt, weil ſie nicht
deutlich als ſolche gekennzeichnet ſind und daher während
der Poſtbeförderung aus den übrigen Briefſendungen nicht
herausgefunden werden. Auf eine zweckentſprechende Behand-
lung der durch den Briefkaſten eingelieferten Eilbriefſendun-
gen iſt nur dann ſicher zu rechnen, wenn die Sendungen durchden in großen m en anzubringenden Vermerk „Durch
Eilboten“ auffällig gekennzeichnet ſind. Der Vermerk
„Durch Eilboten“ iſt zweckmäßig links neben den Beſtim
mungsort zu ſetzen und mit Farbſtift kräftig zu
wnterſtreichen. Abſender, die häufig Eilſendungen auf-
liefern, können rote Klebezettel von den Poſtanſtalten
unentgeltlich erhalten. Die Verwendung ſolcher Klebezettel
wird dringend empfohlen.

Wetterbericht. Für das mittlere Norddeutſchland: Unver-
ändert mit ſtrichweiſen, kurzen gewitterartigen Regenfällen
und leichter, vorübergehender Abkühlung. Für ganz
Deutſchland: Ueberall ſtrichweiſe Gewitterregen und vor
übergehende Abkühlung. Späterhin von Weſten nach Oſten
wieder fortſetzende Aufheiterung und Erwärmung.

in kommuniſtiſcher Keichstugsabgeordneler
verhaſtet,

(Eigene Radiomeldung.)
Dresven, 24. April. Wie die „Kommuniſtiſche Arbeiter

ſtimme“ meldet, hat die Polizei am Donnerstag früh den
kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Schneller ver-
haftet und von ihm Auskunft über die Paßfälſcherzentrale
der kommuniſtiſchen Partei verlangt.
hochverrutsprozeß gegen 7 polniſche jnlurgenteu,

(Eigene Radiomeldung.)
Leipzig, 24. April. Vor dem vierten Strafſenat des Reichs

rat begann heute vormittag unter dem Vorſitz des Reichs
gerichtsrates Oehlſchläger ein Hochverratsprozeß gegen
ſieben polniſche Jnſurgenten. Allen dieſen ſieben An-
geklagten wird zur Laſt gelegt, im Dezember 1923 einem
von polniſchen Legionären und polniſchen Offizieren ge-
führten Verband von Aufſtändiſchen beigetreten z ſein,
der die Abſicht verfolgte, mit Gewalt einen Teil Ober-
ſchleſiens von Deutſchland abzutrennen und Polen anzu
gliedern. Der Verband iſt im Jahre 1921 gegründet worden
und verfolgte zunächſt rein wirtſchaftliche Zwecke. Später
hat er ſich zu einer militäriſchen Organiſation umgewandelt.
Zu dem Prozeß, der zwei bis drei Tage in Anſpruch nehmen
wird, ſind etwa 35 Zeugen geladen.

Berliner Börſe vom 211, April
w

(Eigene Radiomeldung.)
Die Börſe eröffnete in durchaus feſter Haltung, wobei in

erſter Linie Montan- Aktien und chemiſche Werte im Kurſe
profitierten. Aber auch die übrigen Märkte waren weſentlich
lebhafter, ſo der Bankenmarkt, bei dem Reichsbankanteile
im Vordergrund des Jntereſſes ſtanden. Jn Verbindung mit
dem Fortſchreiten in der Eiſen-Syndizierung wurden Mon-
tanwerte in erheblicherem Maße für rheiniſche Rechnung ge-
kauft. Als beſonderes Stimulanz wirkten jedoch die Nach-
richten über den Abſchluß verſchiedener Amerika-Anleihen,
die im kraſſen Widerſpruch zu den Gerüchten über die Ab-
neigung der amerikaniſchen Bankenwelt gegen weitere deut-
ſche Anleihen ſtehen. Von Montanwerten wurden heute
zum erſten Mal Deutſch-Luxemburg. Bergw. und Phönix in
Gold notiert. Der erſte Kurs von Phönix bezifferte ſich auf
119 kam alſo nicht unweſentlich höher als der geſtrige

Schlußkurs. Der erſte Kurs für Deutſch-Luxemburg. Bergw.
en

Umſatzſteuerbefreinng der freien Berufe. Ein Erlaß des
Reichsfinanzminiſters vom 21. Februar 1925 beſtimmt, daß
die für das Jahr 1924 geltende Freiſtellung der freien
Berufe von der Umſatzſteuer bei einem monatlichen Umſatz
bis zu 300 Mk. auch für die Umſatzſteuerveranlagungen für
das Steuerjahr 1925 Geltung haben ſoll.

loggskgiender.
Freitag, 24. April. Reichsbund deutſcher Mieter, Ortsgruppe

Merſeburg. Oeffentliche Mieterverſammlung abends 8 Uhr
im „Tivoli“. Die geplante Aufhebung des Mieterſchutzes.

Sonnabend, 25. April. Sportverein von 1899, Schwimm
abteilung. Verſammlung abends 8 Uhr im Ratskeller.
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Stadttheater Halle.
Freitag, 7.30 Uhr: Frasquita. Operette in drei Akten von

Franz Lehar.
Sonnabend, 7.30 Uhr: Hoffmanns Erzählungen. Phan-

taſtiſchromantiſche Oper von Jacques Offenbach.
Sonntag, 11 Uhr: Tanz- Gaſtſpiel Heide Woog. 7.30 Uhr:

Frasquita. Operette in drei Akten von Franz Lehar.
Montag, 7.30 Uhr: Mutterlegende. Ein Legendenſpiel in

fünf Aufzügen von Hellmuth Unger.

Kus Kreis und Nachßarkreiſen
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Direktor Dr. Knieſche geſtorben. Jm Alter von 42 Jahren
ſtarb der Direktor des hieſigen zoologiſchen Gartens, Dr.
Knieſche. Er erlag einer ſchweren Lungen- und Rippen-
fellentzündung. Der Verſtorbene war ſeit 1919 Direktor
des hieſigen Zoo.

AltScherbitztz:. Zuſammenſtoß. Gut abgelaufen für
die Fahrgäſte der Außenbahn und den Fuhrwerksbeſitzer
P. Frentzel, Papitz, iſt ein Zuſammenſtoß, welcher ſich
geſtern in den ſpäteren Abendſtunden an der Anſtaltskirche
ereignete. Der Führer des Pferdegeſchirrs hatte auf der
ſtark abfallenden Straße die Gewalt über den Wagen ver-
loren. in Straßenbahnwagen erfaßte den hinteren Teil des
mit Stroh beladenen Wagens und warf ihn um. Mit einigen
zerbrochenen Fenſterſcheiben konnte der Außenbahnwagen die
Fahrt fortſetzen.

„Nettin. Leichenlandung. Die Saale landete hier die
Leiche des Arbeiters Wilhelm Kröpke aus Clausthal. Die
Leiche wies mehrere Meſſerſtiche auf.

Roßbach. Vom eigenen Geſchirr überfahren.
Als der Geſchirrführer Moſch mit ſeinem Sohne vom
Felde zurückkehrte, gingen die Pferde durch und die Schoß-
kelle löſte ſich, ſo daß beide Perſonen herabſtürzten. Der
Vater geriet unter den Wagen, wurde über den Bruſtkorb
gefahren und verſtarb nach einer halben Stunde. Dem Sohn
gelang es ſich zu retten.

Mücheln. Deutſcher Abend des Marine-Ver
ein s. Am Mittwoch Abend veranſtaltete der Marineverein
im Schützenhauſe einen deutſchen Abend. Jm Mittelpunkt des
Abends, der von muſikaliſchen Darbietungen umrahmt war
ſtand der Lichtbildervortrag des Fregattenkapitän Poch-
hammer über „Graf Spee's letzte Fahrt“. Poch
hammer der älteſte überlebende Offizier des bei den Falk-
landsinſeln untergegangenen Kreuzergeſchwaders, hat ſich die
Aufgabe geſtellt, das Andenken an den Grafen Spee und die
Leiſtungen der ihm anvertrauten Schiffe und Mannſchaften
der Nachwelt zu erhalten. Jn ſeinem feſſelnden Vortrage,
illuſtriert durch zahlreiche vorzügliche Aufnahmen, die er im
Lichtbild zeigte, ſchilderte er das Leben der deutſchen Offiziere
und Matroſen im friedlichen Auslandsdienſt, die Mobil-
machung fern der Heimat, den Sieg von Coronel, den Kampf
gegen feindliche Uebermacht und den heldenmütigen, ruhm-
reichen Untergang der Kreuzer bei den Falklandinſeln. Der
ſtarke Beifall des bis zum letzten Platz gefüllten Saales
zeigte dem Redner, daß man ihn verſtanden hatte. Poch-
hammer, der die deutſch-überſeeiſche Mittelſtelle „Graf von
Spee“ in Berlin gegründet hat, hat es ſich zum Zieles geſetzt.
das deutſche Volk im geſamtnationalen Angelegenheiten kul-
tureller, wirtſchaftlicher und weltpolitiſcher, Natur, beſonders
ſoweit ſie mit der See und den überſeeiſchen Ländern und
Völkern einſchließlich der Kolonien zuſammenhängen, durch
Wort, Bild und Schrift aufzuklären und im Ausland auf die
gleiche Weiſe die Wahrheit über Deutſchland und das deutſche
Volk zu verbreiten.

Depeſchen
lautete mit 104, was ebenfalls eine Avance bedeutet. C
miſche Werte gewannen 2—21 Prozent, da ſich die Gerüchte
über die 10prozentige Dividende trotz des Dementis aufrecht
erhielten. Der Markt der Anleihen war ſtill. Die Kurſe
konnten ſich etwa auf geſtriger Grundlage behaupten. K.
Schätze waren mit 6,52 leicht gebeſſert. Am Geldmarkte be
ginnt ſich die größere Lebhaftigkeit der Börſe bereits aus
zuwirken, indem tägliches Geld ſtärker gefragt wurde und der
Kurs leicht anzog. (72 9 Prozent.) Monatsgeld bleibt
unverändert mit 9 115 Prozent. Am internationalen De
viſenmarkt war der franzöſiſche Frank leicht gebeſſert. Das
Pfund ſetzte ſeine Steigerung fort. Dollar gegen Pfund
4,802 Stimulierend wirkte das Gerücht über Verhand
lungen wegen einer Hundertmillionen-Währungsanleihe der
Bant von England. Die Markkurſe im Auslande ſind leicht
abgeſchwächt.

Mie gamllichen Produßktenpreije vom 214. April,
Berlin, den 24. April. (Drahtlos). Amtlich wurden heute notiert

(Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt per 1090 kg in Goldmark)
Weizen märk. 248 --251, Roggen märk. 225--229, Sommergerſte

närt. 215 233, Futtergerſte 190 205, Hafer märk. 202-211,
Hafer vom. Weizenmehl 32,25 34,75, Roggenmehl 29,75
bis 32,25 Weizenkleie 14,89 15, Roggenkleie 15,89, l6, Raps 395
100, Leinſaat Biktoriaerbſen 22,00-—28,00, tleine Speiſe-
erbfen 20 22, Futtererbſen 19,00 20,00 Peluſchken 19 21, Acker
bohnen 19,00--20, Wicken 19,00 21, Lupinen 5l. 10,00 2, Lupinen
gelbe 11,50 --14,50, Seradella alte neue 14,50--16,00, Rapskuchen
15,00 165,40 Leinfuchen 22 40 22,70 Trockenfchnitzel 10,40 10,50,
Zuckerſchnitzel 17,75 18,50 Torfmeloſſe 9,50 Kartoffelflocken 19,25
bis 19,70 Kartoffeln weiße 1,90 rote 2,10 blaue-gelbfleiſchige 2,70

wenBenijen-Kurſe,
Berlin, 24 April. 2 rat tlos millich wurden 11 er
Newyork (1 Dollar) 4,195--4,205.
Amſterdam (100 167,89 168 3
Brüſſet (100 Frk.) 21.21 21,27
Paris (100 Frk.) 21,86 21,92
London (1 Lſtr.) 260,162 20,21
Schweiz (100 Frk.) 81,23--81,43
Stockholm (100 Kr.) 113,04 113.32.
Kopenhagen (100/Kr.) 77,96
Itom (100 Lire) 17,24--17,28.
Prag (100 Kr.) 12,43 12,47.
Wien (100000 Kr.) 59,07--59,21.
Athen 7,94-7,96.
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Kus dem Keiche,
Aus der Reichshauptſtadt.
Großfeuer in der A. E. G.

Schwere Unfälle bei einem Großfeuer. Bei einem Groß-
feuer in der A. E. G. in Berlin wurden neun bis zehn
Perſonen verletzt. Ein Oberfeuerwehrmann von der A. E. G.
mußte ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden.
Das Feuer entſtand am Donnerstag abend in dem umfang
reichen HOellager, das in den Kellerräumen untergebracht iſt.

Die Urſache iſt völlig unbekannt. Es wird eine weitere Aus
befürchtet.dehnung des Brandes

Jena. Vom Dache in die Tiefe geſtürzt und ums
Leben gekommen, iſt hier der 22 jährige Elektriker Alfred
Muhraß beim Antenneninſtallieren. Muhraß ſtammte aus
Leipzig.
ZJena. Vom kochendem Teer übergoſſen. und
ſchwer verbrannt wurde hier ein 17 jähriger Burſche, der

ſmit dem ſchweren Teereimer auf der ſteilen Haustreppe aus-
glitt und fiel.

Blankenburg. Ehetragödie. Eine furchtbare Tat voll-
führte der Steiger Bieſte in Hüttenrode. Seit langer
Zeit lebte er in Unfrieden mit ſeiner Ehefrau. Der Streit der
Eheleute wuchs zu Tätlichkeiten aus, die einen tragiſchen Ab-
ſchluß fanden. B. brachte ſeiner Frau mit einem Beil und
einem Schraubenſchlüſſel mehrere Verletzungen bei.
Frau B. flüchtete auf die Straße und wurde ſofort ins
Krankenhaus gebracht. Bieſte hat ſich dann, in der Annahme,
ſein Frau getötet zu haben, mit einem Raſiermeſſer den
Hals bis auf die Wirbelſäule durchgeſchnitten.

Dresden. Eine tragiſche Geburtstagsfeier.
Schneider Martin wurde am Dienstag anläßlich ſeines
Geburtstags ein Morgenſtändchen gebracht. Seine Frau
lauſchte vom offenen Fenſter der im 3. Stock befindlichen
Wohnung aus den muſikaliſchen Darbietungen, verlor aber
das Uebergewicht und ſtürzte in den Hof hinab. Sie
verſtarb danach an den erlittenen Verletzungen.

Dem

Minden. Das letzte Opfer des Weſerunglücks
geborgen. Am Donnerstag nachmittag wurde das letzte
der 81 Opfer des Weſerunglücks bei Veltheim geborgen
worden. Es iſt dies der Schütze Kruſchka aus Hamburg.

Haun.-Münden. Ein Autoin eine Kindergruppe
gefahren. Jm Dorfe Landwehrhagen fuhr ein Kraftwagen
in ein Gruppe von vier Kindern. Zwei der Kinder ſind kot,
zwei ſchwer verletzt. Die Schuldfrage iſt ungeklärt, der
Wagenführer wurde verhaftet.

lelchäftliches,
Die Beſeitigung von Fußſchmerzen jeglicher Art iſt durch

die rechtzeitige Erkennung ihrer Urſachen ſowie fachgemäße
Behandlung der Füße bedingt. Die Urſachen ſind mannig-
faltiger Art und entweder in angeborener Deformation des
Beines oder in der Berufstätigkeit zu ſuchen, die das Bein
hauptſächlich in Anſpruch nimmt. Dadurch werden ſpäter
Erkrankuüngen hervorgerufen, die ſich in raſcher Ermüdung
des Beines in rheumatiſchen Schmerzen in den Waden ſowie
Brennen in der Sohle äußern. Außerdem wird die anato-
miſche Fußknochenlagerung verändert und dann entſtehen
Spreiz- oder Senkfuß. Schwaches Fußgelenk bedingt den
Knickfuß, der ſehr häufig bei Damen vorkommt. Auch funk-
tionelle Störungen der Blutverſorgungen der Unteren Extre-
mitäten kommen ſehr häufig vor, die ſich in Stauungen in den
Blutkapillaren und anderen ſchweren Fußerkrankungen
äußern. Hornhaut und Hühneraugenbildung ſind meiſt ſtets
im Gefolge. Das Dr. Scholl mediziniſch-hygieniſche Fuß
pflege-Syſtem wirkt bei all dieſen Fußleiden mit beſtem
Heilerfolge. Abermals findet hier im Schuhhaus Eh
rentraut, 2. Geſchäft, durch einen Fußſpezialiſt vom
Dr. Scholl Jnſtitut eine koſtenloſe Fußunterſuchung für
jedermann in der Zeit vom 27.--30. April ſtatt.
r hhhh——„———
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Commerz- und Privat-Bank
Aktiengesellschaft

Bilanz abgeschlossen am 31. Dezemberl924Todesanzeige.
Donnerstag abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach

längerem Leiden unſere über alles geliebte, treuſorgende,
gute Mutter, Schwieger und Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante Frau und Abrechnungsbanken 13 986 789,56Ww. Anna B L l th 0 d VOI Fussleiden e chothaben v e heee

——TZZZur Vorbeugung e Ischeine u. Guthaben bei Noten-

Bankfirmen. 366561 575,52
Keports und Lombards gegen

geb. Meißner gehört ausser der richtigen v ne t r 14 308 179, 11orschüsse au aren unim 68. Lebensjahre Diagnose der Ursache und 45 Warenyerschiffungen 27079 334,07Eigene Wertpapiere 10750 524,43Art des Leidens auch ein Konsortialbeteiligungen 7709 339,94
Dauernde Beteiligungen bei an-

deren Banken und Bankfirmen 4 006 852,84In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen wirksamer Heilbehelf.
Debitoren in laufend. Rechnung 169 998 562,98

Geſchwiſter Berthold. Bankgebäude 23 500 000,Sonstige Immobilien 2 650 648,

Blöfſien, den 24. April 1925. 449 314 239,99PASSIVA RMDie Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr ſtatt Aktienkapita t 42000 000Reservefon ds. 21000000,-Kredito ren 377 953 304,68S J Akzepte und Schecks. W 3014 137,59m e e Verrechnungsposten mit Nieder-lassungen und Filialen 282 333,80

e Gewinno z e 449 314 239,99ges ten Gewinn- und Verlus- Rechnung
e für das 55. Geschäftsjahr,

hat für jedes Fussleiden ab geschlossen am 31. Dezember 924
wir wählen unſeren Ehrenprüäſidenten eine besondere Behandlung und eswissenschaftlich erprobte I tandlungs-Unkosten 49701 107, 94

Steuern und Abgaben 4 505 975,97

Heilmittel. Gewinn 59 271 547,03

m Individuell verabfolgt sind die unauffällig undangenehm in jedem Schuhwerk zu tragenden zigen re en Weehgel RM

s Sei en, WeDr. Scholl-Fuss-Pflege- Artikel als ideale Vorbeu- Sorten und Zinsscheine 5 457 900,71
gungs- und Heilmittel in allen Fällen anerkannt. e Kgnrortal ws e

59 271 547,03

Tee eerrceenneen mee e h e hähh ä e g e. eStechen im Ballenteil u. Ferse, Ziehen und 9iehßrheumatismusartige Schmerzen, Brennen der Pichtpieipalgſt 90nne, De
PFußsohle, Senkfub, Knick- und Spreizfub, am Sonnabend, den 25. d. Mts. vekanntl
Wadenkrampf, Hammerzehen, Fubgeschwulst, nachmittags 3 Ahr m 7
hartnäckige Hühneraugen, schwache Gelenke, Sondervorführung: der 75

4 r 3 unzwez 7 1 radä! JAllgemeine Deutſche Credit:Anſtalt, Leipzig. rasche vorzeitige Ermüdung, Neurestgie er. Kampf gegen den J Soeſent

Vom 25. April d. Js. ab gelangen die Gewi teilſcheine Nr. u e c u Darf ichunſerer Wegen mit Weh. ab gelang e Gewinnanteilſcheine Nr. 7 Kosteniose Erbfei no9 Tuber kuloſe e W
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So macht Marx Propaganda fü

Freitag, den 24. April 1925.
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Jeder Deutſche, der noch einen Funken Scham und

(Aus dem „Vorwärts“ Nr. 182.)

Ehrgefühl im Leibe hat, wird ſich von Marx,
dem Kandidaten des „Roten Blocks“, abwenden.

Jeder nationale Deutſche wählt Hindenburg!

ßieben Fragen an Herrn Marx,
Die „Unabhängige National-Correſpondenz“, die ſich

bekanntlich in beſonderem Maße aller Grenzlandfragen
annimmtt, verbreitet folgenden „offenen Brief“ an Herrn
Dr. Marx, der darauf wohl gezwungen ſein dürfte, zu
der hier behandelten Frage „Marx und das Rheinland“
unzweideutig Stellung zu nehmen. Der aus Wiesbaden
abgeſandte Brief hat folgenden Wortlaut:
Darf ich als deutſcher Katholik und Parteigenoſſe von

Herrn Marx folgende Fragen an ihn ſtellen, die anläßlich
ſeiner Reichspräſidentſchaftskandidatur nicht unweſentlich ſein
dürften.

1. War Herr Marx anfangs 1919 nicht in jener Konferenz
in den Räumen der „Kölniſchen Volkszeitung“, welche die
zgerſchlagung Preußens und die Loslöſung des
Kheinlandes von Preußen, d. h. ſeine völlige Autono-

mie propagieren wollte? Es war zur Stunde des erſten
Weimarer Verfaſſungsentwurfes von Dr. Hugo Preuß und
der Meinungsäußerung hervorragender Sozialiſten, daß

Preußen zerſchlagen werde müſſe.
2. Hat Herr Marx nach Aufgabe dieſer linkspolitiſchen

Pläne nicht „Tuchfühlung“ gehalten mit Herrn Dr. Dorten,
der die rheiniſchen Autonomiepläne mit Herrn Marx wohlbe-
kannten Zentrumsgrößen weiterverfolgte? Hat Herr Marx in
dieſen Kreiſen nicht erklärt, daß mit Hilfe eines autonomen
katholiſchen Rheinlandes, des autonomen katholi-
ſchen Bayerns und des autonom in den deutſchen Föde-

rativſtaat hereinzuziehenden kath o liſchen Oeſterreichs
Preußens Stellung im Reich vernichtet werden
müfſe?

3. Hat nicht der Neffe des Herrn Marx, Dr. Verkeuen,
bis zum Herbſt 1923 den „Verbindungsoffizier“ mit Herrn
Dr. Dorten gemacht? Der genannte nächſte Verwandte des
Herrn Marx machte im Hauſe Dr. Dorten in Wiesbaden noch
den Separatiſtenputſch im Herbſt 1923 mit und zeich
nete kurz als ſeparatiſtiſcher Regierungsprä-
ſident von Wiesbaden.4. Hat Herr Marx und ein gewiſſer Kölner Kreis dieſe
Politik eines autonomen bezw. ſeparatiſtiſchen Rheinlandes
nicht erſt aufgegeben, als Rom erklären ließ, das katholiſche
Rheinland müſſe bei Preußen und Deutſchland bleiben, um
dort die Hauptſtütze des Katholizismus und der römiſchen
Kultur zu bleiben? (Monſignore de Teſtas Miſſion

5. Hat Herr Marx nicht ſeit dem Herbſt 1923 immer
wieder in Frankreich wiſſen laſſen, daß er Freund eines
entmilitariſierten Rheinlandes unter Völkerbundskontrolle
ſei? Hat er nicht ſchon in London diesbezügliche Zuſagen
gemacht

6. Jſt es richtig, daß in Fühlungnahme mit der nächſten
Umgebung des Herrn Marx ſchon im Dezember 1923 nach
dem Zuſammenbruche der Koblenzer Separatiſten Regierung
von den früheren Autonomiſten bezw. Separattiſten am
Niederrhein die Völkerbundslöſung mit der entmilitariſierten
Rheinlandzone propagiert wurde? Daß ebenſo „Die Menſch

t

heit“ in Wiesbaden anfangs 1924 dieſen Plan aufnahm und
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ſeitdem auch ihrerſeits propagiert unter Mitarbeit ge-
wiſſer Parteifreunde des Herrn Marr?

7. Jſt es richtig, daß infolge dieſer Zuſammenhänge ſchon
ſeit dem Sommer 1924 von rheiniſchen Autonomiſten und
Separatiſten Herr Marx im Jn und Auslande als der
ſichere Reichspräſident 1925 gemanaget wird

Die Betrachtung und die Beantwörkkung dieſer ſieben Fra
gen dürfte für die deutſche Präſidentſchaftskandidatur des
Herrn Marx ſehr nützlich ſein. Jch zweifle nicht daran, daß
mein Parteigenoſſe Marx innen und außenpolitiſch die ange
deutete Politik nach ſeinem beſten perſönlichen Wiſſen und
Gewiſſen betrieben hat, daß er ſowohl den Forderun-
gen römiſcher und Pariſer Politik gerecht werden
wollte, als auch den Intereſſen ſeiner Partei. Ob er damit
den deutſchen Forderungen und Intereſſen gerecht wurde
und noch gerecht werden kann, bezweifle ich, weshalb ich,
trotzdem ich ein ſtreng gläubiger Katholik bin, meinen Par-
teigenoſſen Marx nicht zum Reichspräſidenten wählen werde.
Hindenburg iſt mir auch nicht zu alt, ſeitdem mir ein Fran-
zoſe erklärte, daß Clemenceau im gleichen Alter noch der
einzige geweſen ſei, der Frankreich in der größten Not ge-
einigt und bis zum Siege durchgebracht hätte! Hin den-
burg bedeutet nicht Krieg, aber würdigenFrieden und Wiederaufbau in Freiheit!

Ein deutſcher Katholik.
Engliſches Urteil über Marx,

Einer der wichtigſten Gründe der ſogenannten „Volks-
blockparteien“ gegen Hindenburg iſt die ſogenannte „Mei-
nung“ des Auslandes. Dabei wird ganz vergeſſen, daß be
reits bei der erſten Wahl das Ausland Gelegenheit hatte,
ſich mit Marx zu befaſſen und zwar in etwas objektiver Weiſe
unbeeinflußt von Berliner Anregungen. Ein ſolch ausgezeich-
netes Urteil liefert uns die liberale engliſche Wochenſchrift
„The New Statesman“ in ihrer Nr. 12 vom 21. März 1925.
Darin heißt es:

„Vielleicht ſind die deutſchen Arbeiter gar nicht ſo ſchlecht
beraten, wenn ſie ſich gegen Dr. Marx als Präſidenten der
Republik wenden, wie das einige ihrer Kritiker tun. Wenn,
wie es uns in den letzten Wochen berichtet wurde, er der ein-
zige Vorkämpfer und Retter der Republik iſt, ſo muß die
deutſche Republik auf einem ſehr ſchlechten Wege ſein. Dr.
Marx hat nämlich das Ausſehen argloſer Einfachheit und
ſinnfälliger Biederkeit, die einen erinnert an ein Mitglied
des Jeſuitenordens oder einen würdigen „Vater der
Comedie Francaiſe“. Jn ſchwierigen Lagen hat er
ſtets eine verfehlte Politik getrieben.“

bundtagsguſtöſung in Oldenburg rechisgüſtig.

Der Oldenburgiſche Staatsgerichtshof fällte geſtern in dem
Verfaſſungskonflikt zwiſchen der Oldenburgiſchen Regierungund der Rehrheit des Landtages die Entſcheidung, daß die
Auflöſung des Landtages durch die Erklärung der Regierung
in der Sitzung vom 25. März 1925 verfaſſungsrecht-
lich zu läſſig ſei. Nach der Entſcheidung bleibt es alſo
bei den von der oldenburgiſchen Regierung vorgeſehenen Neu-
wahlen zum Landtage am 24. Mai.

Ein deutſcher stgutsſeſretür Bei Coolidge.
Staatsſekretär Hage dorn vom Reichsernätrungsmmni-

ſterium wurde vorgeſtern vom Präſidenten Coolidge emp-
fangen. Präſident Covlidge zeigte in der Unterredung mit
dem Staatsſekretär großes Jntereſſe für die wirtſchaftlichen
und beſonders für die land wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Deutſchland.

Bulgarien darf die Miliz verſtürken.
Paris, 23. April. Die Botſchafterkonferenz hat geſtern

Bulgarien ermächtigt, die Miliz um ſiebentauſend Mann zu
verſtärken. Der Truppenkörper muß aber bis zum 31. März
nächſten Jahres wieder auf die alte Stärke vermindert
werden.

Die Dame mit der Maske.
Kriminalroman

von Gertrud von Brockvorff.
Amerikaniſches Copyright by Carl Duncker. Berlin 1923.

7) r (Nachdr. verb.Das Klopfen klang genau ſo, als ob mit einem ſchweren,
metaltiſchen Gegenſtand gegen die nach innen gerichteten
Scheiben geſchlagen würde. Wir ſprangen ſofort auf und
ſtürzten ans Fenſter, ohne das geringſte Verdächtige zu be
werken. Jch vermute aber, daß das unheimliche Geräuſch
wiederum der Votbote von Drohbriefen geweſen iſt, die
mein Mann vor mir verbarg. Da ich mir ſchließlich keinen
Rat mehr wußte, vertraute ich mich unſerem alten Sani-
tätsrat Brachvogel an.“

Sie griff wieder nach ihren Handſchuhen.
„Und nun bin ich zu Jhnen gekommen, und bitte Sie

flehentlich, mir zu helfen, Herr Doktor. Jch zittere für das
Le n meines Mannes und für meinen eigenen Verſtand.“

„Jch helfe Jhnen, Frau Gräfin.“
Elvenſpoek ſagte es ruhig und vollkommen beſtimmt. Er

z dem Kursbuche, das neben ihm auf dem Schreib
g.

u kann morgen mit dem Zwölfuhrzuge in Velzow ein

Die Gräfin erhob ſich.
„Das iſt gut!“ ſagte ſie aufatmend. „Das beruhigt mich

s iſt immer ein ſo unheimliches Gefühl in mir. Ein Ge
en ob wir nicht mehr allzuviel Zeit zu verlieren

„Wir werden von morgen mittag an keine Minute mehr
rerlieren, Frau Gräfin.“

Sie reichte ihm die Hand.
ren werde vorausſichtlich ſchon mit dem Frühzuge fah-
in a kann ich Doktor Brachvogel gleich von Jhrer An-

nft benachrichtigen.“
ſie wenſpoer verbeugte ſich. Das Geſicht der Gräfin er
ſchien ihm müde und abgeſpannt.

Es iſt eine unerhörte Schurkerei, mit den Nerven einer
Frau zu ſpielen, dachte er mitleidig.

Er geleitete ſie durch das Vorzimmer, in dem Jonny Kock
noch immer mit gelangweilter Miene auf ſeinem Rohr-
ſtuhle hockte u. beim Anblicke der fremden Dame die Augen
brauen in die Höhe riß.

„Du kannſt nach Hauſe gehen“, ſagte Elvenſpoek, als er
zurückkehrte, und händigte dem Jungen eine Geldſumme
aus. „Für die nächſten Tage iſt nichts für dich zu tun.
Wenn ich dich brauche, werde ich dich bei Bertſchk anrufen.“

Der Junge ſteckte mit enttäuſchter Miene das Geld ein,
rückte an ſeiner Mütze und verſchwand. Elvenſpoek trat
wieder in ſein Arbeitszimmer und ging ein paarmal ruhe-
los auf dem leuchtend blauen Smyrna hin und her.

Wenn man ſich in allen Punkten auf die Darſtellungen
der Gräfin Merveldt verlaſſen konnte, dann handelte es
ſich hier allerdings um eine vollkommen rätſelhafte Ge-
ſchichte. Rätſelhaft in ihren Motiven, rätſelhaft in der
Art ihrer Ausführung. Vielleicht handelte es ſich in der
Tat nur um einen Dummenzjungenſtreich.

Dieſe Drohbriefe, deren einziger Zweck darin beſtand,
zu drohen und damit gleichzeitig vor einer Gefahr zu war
nen, an deren Verſchleierung, wenn wirklich eine Gefahr
vorhanden war, der Schreiber der Zeilen ſelbſt doch das
größte Jntereſſe haben mußte, waren etwas höchſt ſeltſames.

Elvenſpoek zuckte die Achſeln. Vielleicht fand er bei ſeiner
Anweſenheit auf Eckartsau noch andere Spuren, die dem
Auge des Laien entgangen waren.

Denn dieſe angeblichen Vogelfüße
Er mußte lächeln, wurde gleich darauf wieder ernſt, und

blickte mit geſpanntem Ausdrucke auf die Straße hinunter,
auf der das Menſchengewimmel des ſommerlichen Spät-
nachmittages brandete. Mitten im Gewimmel bemerkte er
die weiße, hochgewachſene Geſtalt der Gräfin Merveldt, die
mit dem ruhigen Schritt einer Königin durch die Menge
ging und die Straße in der Richtung des Bahnhofes Zoo
überquerte. Elvenſpoek folgte ihr mit den Augen. Gleich
darauf huſchte wieder ein Lächeln über ſeine Züge. Etwa
fünf bis ſechs Schritte von der Gräfin entfernt ſah er

Jonny Kock, der, frech und zerlumpt, die Hände in den

Hoſentaſchen, über die Straße ſchlenderte und das weiße
Kleid der Gräfin nicht aus den Augen ließ. Jonny Kocks
Züge trugen den angeſpannten Ausdruck eines Jägers,
der ein Wild wittert.

Diesmal haſt du dich verrechnet, mein lieber Jonny,
dachte Elvenſpoek beluſtigt.

Die Gräfin blieb jetzt bei der Autohalteſtelle ſtehen,
wechſelte ein paar Worte mit dem Chauffeur und ſtieg in
das Auto, das ſich in der Richtung der Tauentzienſtraße in
Bewegung ſetzte.

Elvenſpoek beugte ſich ein wenig vor, um Jonnys ent-
täuſchtes Geſicht zu beobachten.

Der Junge ſtand mitten auf dem Fahrdamm, ſah dem
ſich entfernenden Auto nach und notierte ſich etwas in ſein
ſchmieriges Taſchenbuch.

Ein paar Straßenbahnſchaffner ſchrien ihn an. Jonny
Kock zog ſeine Mütze und ſchien ſich wegen irgendeiner Sa
zu entſchuldigen. Dann ſchob er ſich langſam über e
Straße und verlor ſich in den menſchenwimmelnden Ein
gängen des Bahnhofs Zoo.

Elvenſpoek trat vom Fenſter zurück. Er ſetzte ſich an ſeinen
Schreibtiſch und begann einige Papiere zu ordnen. Vielleicht
würde ſein Aufenthalt in Belzow mehrere Tage in Anſpruch
nehmen. Aber Belzow lag jedenfalls nicht allzuweit von
Berlin entfernt. Mit einem Auto, das mit mittlerer Ge
ſchwindigkeit fuhr, mußte man mit anderthalb Stunden
an Ort und Stelle ſein können.

Elvenſpoek breitete eine Karte der Provinz Branden
burg vor ſich aus. Er fand Belzow, den Klein-Belzower
See u. die Bahnſtation Wuthenau. Der Landſitz Eckartsau
war eingezeichnet. Alles ſtimmte zu den Ausführungen
der Gräfin.

Elvenſpoek nickte vor ſich hin. Er ſchloß die Karte
wieder, verbrachte den Abend damit, die Akten ein. ger im
Laufe dieſer letzten Monate erledigten Fälle zuſammenzu
ſtellen und begab ſich zeitig zur Ruhe

(Fortſetzung folgt.)
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Die Wirtſchaft wählt Hindenburg.

Der Deutſche Wirtſchaftsbund nahm in ſeiner
letzten Vorſtandsſitzung einmütig eine Entſchließung zur Prä-
ſidentenwahl an, in der es u. a. heißt:

Die deutſche Wirtſchaft und das ganze deutſche Volk
brauchen in den jetzigen Zeiten der furchtbarſten nationalen,
a ien und wirtſchaftlichen Not nicht einen Partei-
ührer, ſondern einen Führer L Vol-kes! Dieſer Führer iſt Hindenburg. Wie er zum Be

freier Oſtpreußens wurde und den deutſchen Boden vor dem
Einbruch der Feinde ſchützte, wie er auch nach dem Umſturz
mit blutendem Herzen ſich für die geordnete Zurückführung
des es zur Verfügung ſtellte, das zeigt ſeine Führereigen-
ſchaften ebenſoſehr wie ſeine ſchlichte, aber treffende Oſter-
votſchaft an ſeine Wähler und an das deutſche Volk. Hin-
denburg hat durch ſeine Oſterbotſchaft nichtnur zum Verſtand, ſondern auch zum Herzendes ganzen deutſchen Volkes geſprochen. Er
weiß beſſer als jeder andere, daß uns im Jnnern nicht
Putſche, ſondern nur die Herbeiführung einer wah-
ren Volks gemeinſchaft helfen kann, und daß un-
überlegte Handlungen in der äußeren Politik unſere Lage
nur verſchlechtern können. Er weiß aber auch, daß der Bar-
matismus, Kriegs- und Revolutions-gewinnler unſer Volk nur tiefer ins Elend hineinführen
und daß wir daher Männer mit ſauberen Händen,
mit ehrlichen Herzen und lauterem Wollengebrauchen, die ihre Dienſte dem Geſamtwohl zur Verfügung
ſtellen, wenn das deutſche Vaterland wieder geſunden ſoll.
Deshalb rufen wir allen Mitgliedern und allen Angehöri-
gen der deutſchen Wirtſchaft in Stadt und Land zu:

Arbeitet und ſtimmt zur Reichspräſidentenwahl am
26. April für Hindenburg!

Eine Rede Dr, hugenbergs,
Herford, 23. April. Unter außerordentlich zahlreicher Be-

teiligung fand geſtern in Herford eine Hindenburg-Kund-
gebung des Reichsblocks ſtatt. Als Hauptredner ſprach der
Reichstagsabgeordnete Geheimrat Dr. Hugenberg. Der
Redner führte u. a. folgendes aus: „Wir ſtehen im Kampf
egen zwei Gegner, den Marxismus und den größerenFelno: die Gleichgültigkeit, die es zuwege gebracht
at, daß 11 Millionen Nichtwähler zu Hauſe geblieben ſind.

Zentrum iſt der Gefangene der Sozialdemokratie. Die
Wahl von Dr. Marrx bedeutet ſieben Jahre lang Weimarer
Koalition. Jn vier Jahren herrſcht dann in Preußen das
Syſtem Serering. Es bedeutet die Herrſchaft der Sozial-
demokratie, die nur mit der Jnflation regieren kann. Eshandelt ſich alſo am 26. April um die Schickſalsſtunde des
deutſchen Volkes. Unſere Pflicht iſt es, die Nichtwähler
aufzurütteln. Wenn uns das gelingt, dann iſt es ganz
gewiß, daß Hindenburg mit großer Mehrheit durch das
Ziel gehen wird. Hindenburg iſt der Mann des Friedens,
des ſozialen Ausgleichs und der konfeſſionellen Gleichbe-
rechtigung!“

Wir wollen keinen geſchlogenen sfggtsmann!
Wir wollen keinen abgewirtſchafteten Reichskanzler!
Wir wollen keinen erfolgloſen Miniſterpräſidenten!
Wir wollen keinen Reichspräſidenten von Sozi Gnaden!
Wir wollen keine Auslieferung Preußens und des Reiches

an die Sozialvemokratie!
Wir wollen keine Parteiwirtſchaft und keine zweite In

flation!
Als freie Bürger wollen wir den beſten und wür-

digſten, den Mann, der ſeinem Volke auch in ſchwerſter
Not treu zur Seite geſtanden, dem Parteiwirtſchaft ein Ab-
ſchen iſt, dem das Wohl des ganzen Volkes am Herzen liegt
und der das höchſte Anſehen im In und Auslande genießt,

Deshalb werden wir am 26. April Marx und der mit ihm
verbrüderten Sozialdemokratie die Antwort geben!

Wir wählen Hindenburg!

Her Arbeitsplan es Reichs und banctages.
Ueber den Wiederzuſammentrit tder Parlamente wird be-

kannt, daß Reichstag, preußiſcher Landtag und preußiſcher
Staatsrat am kommenden Dienstag in Berlin die Geſchäfte
wieder aufnehmen. Der Reichstag wird in der Etatsberatung
fortfahren und die zweite Leſung des Poſtetats vornehmen.
Jm Preußiſchen Landtag wird der neue Miniſterpräſident
Braun eine Regierungserklärung abgeben, woran ſich am
Mittwoch die Beſprechung und die Abſtimmung über das
Vertrauensvotum reihen wird. Der Preußiſche Staatsrat
wird ſich mit kleineren Vorlagen befaſſen.

Die Sächſiſche Volkszeitung“ in Dresden läßt ſich von
irgend jemand ſchreiben, daß der Sieg von Marx auch das
Gebot der Wirtſchaft ſei.

Es dürfte ſich hier wohl um das „Gebot“ einer aus
geſprochen ſozialiſtiſchen Gaſtwirtſchaft handeln.

Das genannte Blatt leiſtet ſich zu dieſer Meldung noch
eine Bemerkung, die ſo ſchön iſt, um hierher geſetzt zu
werden. Sie lautet: „Die Kandidatur Hindenburg iſt die
politiſche Unfähigkeit, iſt die Kandidatur der politiſchen
Unvernunft, der Triumph des Poarteigeiſtes!“

Endlich mal ein offenes Wort! Als Hindenburg ſeinen
Maſuren-Sieg erfochten hatte, da läuteten ob all dieſer
Unfähigkeit, all dieſer Unvernunft und ob dieſes Triumphes
des Parteigeiſtes alle Kirchenglocken auch in Dresden. „Das
da Volk ſeinem Helden!“ Nicht wahr, ſo klang es
damals

Nichts gelernt und alles vergeſſen!

Der gläubige Herr Rlarx
Wie die ermländiſche „Warmia“, eine katholiſche

Zeitung, mitteilt, wird ein mit Druckerlaubnis des
Biſchofs von Paſſau verſehener Gebetszettel im katholi-
ſchen Polke verbreitet mit der Ueberſchrift:

„Der hl. Dater muntert die Gläubigen auf, in dieſer
Meinung täglich zu beten.“

Das Gebet ſelbſt lautet:
„Allgütiger und allmächtiger Gott, Leiter der

Menſchen und Erretter der Pölker! Im Verein mit
allen Gläubigen des Erdkreiſes bitten wir dich ohne
Unterlaß: Gib, daß alle Menſchen, beſonders die Re-
gierenden, ſich als Freunde des Friedens und öffent-
lichen Wohlergehens, als Pfleger der Heiligkeit der
Familie und der menſchlichen Würde erweiſen, und laſſe
ſie mit vereinten Kräften danach trachten, von ſich und
ihren Mitbürgern die übergus ſchweren Gefahren und
unvermeidlichen Schäden des Soziglismus und Kom-
munismus fernzuhalten. Laſſe ſie den pflichtmäßigen
Eifer nicht aus den Kugen verlieren, das Los der
Arbeiter und aller Geringen zu verbeſſern durch
Chriſtum, unſeren Herrn. Kmen.“

Dies Gebet lehnt ſich eng an die Anſprache des
Papſtes im Geheimen Konſiſtorium vom Dezember
1924 an, die unſern Leſern gut bekannt iſt. Das
Sentrum entſpricht dieſer Kufforderung des Papſtes be-
kanntlich dadurch, daß es ſich mit den Sozialdemokraten
verbrüdert und ihnen Preußen auf vier Jahre aus
liefert. Für angeblich glänbige Katholiken allerhand!

es

In der PVolksblock-Derſammlung am vergangenen
Donnerstag in Berlin wurden in Maſſen Kufrufe ver
teilt, in denen

die Freidenkerorganiſationen,
die Gemeinſchaft proletariſcher' Freidenker und andere
zum Maſſenaustritt aus der Kirche auffordern. Die
erſt Woche nach der Keichspräſidentenwahl wird nach
dieſem „Extrablatt des Freidenkers“ (gedruckt kenn
zeichnenderweiſe in der „Dorwärts“-Druckerei) vom
26. April bis 2. Mai mit Perſammlungen unter dem
Motto: „Heraus aus der Kirche ausgefüllt werden.
Kennzeichnend für Stil und Geiſtesrichtung dieſes Teils
der Wählerſchaft des Herrn Marx mag ein Vers aus
einem in dieſem Flugblatt abgedruckten Gedichte ſein:

„Heraus aus der Kirche, heraus, heraus!
Befreit Euch endlich von Pfaffengewalt,
Wer nur hier auf Erden als Menſch leben will,
Perzichtet recht gern auf des Himmels Jdnll!
Ein Himmelreich, das man durch Hunger erzielt,
Ein'n Gott, der das Elend der Armen nicht fühlt,
Kann jeder entbehren, drum rufe ich aus:
Heraus aus der Kirche, heraus!“

„Getragen von einer ſolchen Wählerſchaft, mutet
herr Marx ſich die Kraft zu, an höchſter Stelle auch die
kulturellen Beſitztümer des deutſchen Polkes zu wahren
und zu mehren? Was ſagen die gläubigen Katholiken
dazu

Blitzkakußrophen,
Von Prof. Dr. K. Knocch.

Das ſchwere Blitzſchlagunglück am zweiten Oſterfeiertage
auf der Feſte Königſtein zeigt eindringlich die große Gefahr,
die eine re der atmoſphäriſchen Elektrizität für
den Menſchen in ſich birgt, falls, allen Warnungen zum
Trotz, wahrend eines Gewitters Schutz unter Bäumen ge-
ſucht wird. tDer Blitz iſt ein elektriſcher Funke ganz großen Stiles.
Für ihn gelten die gleichen phyſikaliſchen Geſetze, unter
denen ſich auch die Entladung i den elektrizitätserzeu-
genden Apparaten abſpielen. Der elektriſche Funke ſucht
auf dem Wege, den er zu durchlaufen hat, gewiſſe Körper
mit Vorliebe auf. Es ſind die, die ſeiner Fortbewegung
das Hindernis entgegenſetzen. Jn dieſer Hinſicht
hat man die Körper eingeteilt in Leiter, zu denen vor
allem die Metalle gehören, in Halbleiter ESteinarten.
Holz, Knochen), und ſchließlich in Nichtleiter (Glas,
Harz, Luft, brennbare Materialien). Der menſchliche und
tieriſche Körper ſteht in dieſer Skala der Leitfähigkeit zwiſchen
den Leitern und Halbleitern. Der Blitz folgt nun immer der
Bahn, auf welcher er den geringſten Widerſtand findet. Er
wählt deshalb auch nicht den nächſten Weg, ſondern er ver
läßt ſchlechter eLeiter und ſpringt auf beſſere über. Dabei
können große Strecken, die mit nichtleitenden Subſtanzen ge-
füllt ſind, überſprungen werden, wenn dabei gutleitende
Körper erreicht werden. Der ſchlechteſte Leiter für den Blitz
iſt die Luft, der beſte Metall. Nächſt den Metallen ſind

nſchen und Tiere die beſten Leiter. Sie ſucht er beſon-
ders, wenn ſie im freien T die einzigen hervorragenden
Gegenſtände ſind. Der Blitz verläßt Holz, Bäume, Steine
uſw. und ſpringt auf Menſchen und Tiere über, da er in
ihnen mit beſſerer Leitung zur Erde gelangen kann.

Hieraus folgt, daß es ſtets verkehrt und gefährlich iſt.
bei Gewittern unter einen Baum zu flüchten, zumal

wenn dieſer im Umkreiſe einen beſonders hohen Punkt dar-
ſtellt. Dieſe Blitzſchläge in Bäume, die nicht ſelten mit
vollſtändiger Zertrümmerung eines ehrwürdigen Waldrieſen
t ind, haben beſonders bei unſeren Vorfahren einen
tiefen Eindruck hervorgerufen. Die Germanen ſahen in der
häufig vom Blitz zerſchmetterten Eiche den ihrem Gotte Donar
geweihten Baum. Aber man ſtellte im Volke auch früh
zeitig feſt, daß der Blitzſtrahl nicht wahllos alle Baum-

arten gleich häufig aufſucht. Davon zeugen die bekannten
Volksreime, von denen eine recht bekannte Form die fol-
gende iſt:

Von den Eichen mußt du weichen,
Und die Weiden ſollſt du meiden,
Vor den Fichten ſollſt du flüchten,
Doch die Buchen kannſt du ſuchen.

Es liegen genug ſtatiſtiſche Erhebungen der verſchieden-
ſten Forſtverwaltungen vor, ſo daß wir ziemlich gut dar-
über unterrichtet ſind, was in dieſem Verschen Wahres
ſteckt. Die ſtarke Gefährdung der Eichen und Pappeln geht
jedenfalls aus allen Unterſuchungen unzweifelhaft hervor.
Bei den anderen Baumarten wechſelt die Häufigkeit der
Blitzſchläge in den verſchiedenen Gebieten und dürfte mit
dem größeren oder geringeren Ueberwiegen einzelner Baum-
arten zuſammenhängen. Schon 1874 hatte die Fürſtlich-
Lippeſche Forſtdirektion Erhebungen über Blitzſchläge und
Baumarten in dem nordweſtdeutſchen Waldgebiet von Lippe-
Detmold durchgeführt. Hier ſteht die Eiche mit 63 Prozent
aller Blitzſchläge an erſter Stelle. Dann folgen die Kiefern
mit 14 Prozent und an dritter Stelle ſtehen mit 10 Prozent
bereits die Buchen. Dieſe Tatſache dürfte aber mit dem
Vorherrſchen dieſer Baumarten in den Lippeſchen Wal-
dungen zuſammenhängen. Ungefähr 1 Prozent der Blitz-
ſchläge ging in Pappeln. Weiden wurden äußerſt ſelten
getroffen, nämlich nur 0,3 Prozent entfielen auf ſie.

Jn einer Blitzſtatiſtik, die ſich auf ſchleswig-holſteiniſche
Waldungen bezieht, ſehen wir die Pappeln an erſter Stelle
mit 46 Prozent, dann folgen Eichen, Linden, Eſchen. Noch
ſtärker tritt die Blitzgefährdung der Pappel in einer Statiſtik
hervor, die die Blitzſchläge von 23 Jahren in den belgiſchen
Waldungen berückſichtigt. Hier entfallen 56 Prozent aller
Einſchläge auf die Pappeln, und in weitem Abſtand folgen
mit 14 Prozent die Eichen.

Faßt man außer den erwähnten Statiſtiken noch recht
zahlreich aus Mittel- und Weſteuropa vorliegendes Material
zuſammen, ſo laſſen ſich ſehr deutlich einige Gruppen
der ſtark und der weniger gefährdeten Baumarten unter-
cheiden. Jn der erſten Gruppe, alſo der Bäume, die am

häufigſten vom Blitz beſchädigt werden, ſtehen die baum-
artigen Nadelhölzer und von den Laubbäumen die Pappeln,
Eichen, Birnbaum. Jn der zweiten Gruppe finden wir
als die am ſeltenſten getroffenen Arten Erle, Ahorn, Roß-
kaſtanie, Buche, Hainbuche.

Kus Kreis und Hochbarkreiſen,
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Sitzung der Jnduſtrie- und Handelskammer.
„Jm Sitzungsſaal der Induſtrie und Handelskammer ſa

eine Geſamtſitzung ſtatt. Nach der Vereidigung der Sach
ſtändigen erhielt Herr Dr. Neuß das Wort zu ſeinem
ferat: Die gemeinſame Reichsnachrichtenſtelle der Handelst
mern Halle--Erfurt Nordhauſen Mühlhauſen. Der Red,
ſchilderte ausführlich die Aufgabe dieſer Stelle die mit
Vermittlungsſtelle im Auswärtigen Amt in direkter Vert
dung ſteht und hob hervor, daß bald der Vorteil dieſer nen
Nachrichtenſtelle erſichtlich ſein wird. Danach referierte
Syndikus der Handelskammer über die Poſtbeſtellung
Sonntag und der Syndikus Dr. v. Bönigk über die d
ßiſche Verwaltungsgebührenordnung. Eine längere I
ſprache ſchloß ſich an das intereſſante Referat des Herrn
Berſchmann über: Die Geſetzentwürfe über die A
wertung. Anſchließend an die Ausſprache wurde folgen
Reſolution einſtimmig angenommen, die dem deutſchen 9
duſtrie- und Handelstag zugeleitet werden wird:

„Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle billigt
Grundſatz des Entwurfes eines Geſetzes über
Aufwertung von Hypotheken und anderen priy
rechtlichen Anſprüchen nach der Richtung, daß endlich e
Regelung geſchaffen wird, die in der Frage der Aufwertu
etwas Dauerhaftes darſtellt. Jm Jntereſſe der Entwickly
der deutſchen Wirtſchaft muß Rechtsgewißheit darüber de
langt werden, inwieweit die Laſten, die in der Vergange
heit wurzeln, abzugelten oder abgegolten ſind.

Die Höhe der Aufwertung der Vermögensanlager
Sinn des 8 1 des Entwurfs kann dabei nur unter Her
ſichtigung der deutſchen Geſamtwirtſchaftslage feſtgeſe
werden.

Jm Hinblick auf die z. St. ſo außerordentlich große
laſtung der Wirtſchaft durch Steuern und Reparationslaf
ſieht die Kammer den Aufwertungsſatz, der im Entwurf d
Aufwertungsgeſetzes ſowohl für Hypotheken als auch f
Obligationen vorgeſehen iſt, als den höchſt tragbaren an.

Jm einzelnen iſt die im s 11 des Entwurfs feſtgelegte
ſchränkung des Aufwertungsanſpruches auf die Hälfte d
Normalſatzes und der völlige Ausſchluß des Anſpruches b
einer Kündigung durch den Gläubiger abzulehnen.

Der S 12 iſt dahin abzuändern, daß er eine klare und g
naue Aufzählung aller der Anſprüche enthält, die nicht a
Vermögensanlagen im Sinne des Gefetzes gelten.

Der Artikel III muß in der vorliegenden Faſſung abg
lehnt werden, da er eine geſetzlich gutgeheißene Bilanzve
ſchleierung möglich macht. An ſeiner Stelle wird folgend
Faſſung in Vorſchlag gebracht:

„Der durch die höhere Bewertung der Anſprüche verurſach
Mehrbetrag der Schulden muß zum Gegenwartswerte de
Bilanztages in die Paſſiven der Bilanz eingeſtellt werden

Jm Entwurf eines Geſetzes über die Ablöſung öffen
licher Anleihen wird mit Recht von dem Grundſatz ausg
gangen, auch hinſichtlich der öffentlichen Anleihen endgült
Verhältniſſe zu ſchaffen. Die vorgeſchlagene Regelung
jedoch von den endgültigen Verhältniſſen noch weit entfe

Der Behandlung der Nachkriegsanleihen, die erſt in de
letzten Jahren zum amtlichen Handel an der Börſe einge
führt worden ſind, ſowie der Zwangsanleihe und der unvet
zinslichen Schatzanweiſungen, welche nicht für Kriegsſchäde
ausgegeben ſind, kann nicht zugeſtimmt werden, da ſie u
billig iſt.Ene Trennung zwiſchen Altbeſitz- und Neubeſitzanleihe
dürfte wegen der damit verbundenen Schwierigkeiten pre
tiſch kaum durchführbar ſein.

Es ſollte auch eine Löſung geſucht werden, die den Af
leihekleinbeſitzern weitere als im Entwurf zugebilligte En
ſchädigungen ſichert.

Die Strafbeſtimmung des S 58 iſt zu ſtreichen.
Anſchließend an die öffentliche Sitzung fand noch eine nich

öffentliche Sitzung ſtatt.
Im Zeichen der Wahl. Plakatträger des Reichsblocks wu

den geſtern in der Leipziger Straße von einer Rotte de
Roten Frontkämpferbundes beläſtigt. Es wäre ſicherlich
Tätlichkeiten gekommen, wenn nicht die Polizei ſcharf zug
griffen hätte. Auch auf dem Markte drohte eine Schläger
durch das agreſſive Verhalten der Roten Frontkämpfer. 2
Polizei konnte die Anſammlung aber zerſtreuen.

Beim Ueberſchreiten des Fahrdamms lief geſtern in
Trothaer Straße ein 41 jähriger Knabe in einen Perſone
kraftwagen hinein. Der Knabe wurde zu Boden geſchleudet
und am linken Fuß und am Kopf verletztzt.

Schkenditz. Herz ſchlag. Von einem plötzlichen Toder rege hier der Kaufmann Louis Bieler. Als
im Begriff war, in ſeinem Ladengeſchäft am Markt eine
Reiſenden zu begrüßen, brach er lautlos zuſammen. Ei
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein ſchnelles Ende bere

Es beſteht noch keine Uebereinſtimmung in den Anſichtedarüber, war m der Blitz dieſe tatſächlich vorhanden
Auswahl unter den Baumarten trifft. Vielleicht komn
die Tatſache in Betracht, daß ein von der Krone bis
den feuchten Erdſchichten vom Regenwaſſer benetzter Bau
weniger gefährdet iſt als ein ſolcher mit außen trocker
Rinde. Jſt ein Baum zu Beginn des Gewitters auſ
noch trocken, ſo wird ein dann einſchlagender Blitz r
den inneren ſaftigen Teilen gute Leitung finden, und
plötzlich eintretende Verdampfung der Waſſermenge m
exploſionsartige Wirkungen hervorrufen. Wird dagegen i
Außenhülle des Baumes gut durchnäßt, ſo wird ein n
ſchlag gleicher Stärke äußerlich am Baume eine gute W
leitung vorfinden und minder ſchwere Beſchädigungen her
rufen. Da die natürliche Aſtſtellung bei den n
verſchieden iſt und damit das Regenwaſſer bald nach r
bald nach dem Stamme zu abgeleitet wird, erfolgt
Benetzung auch verſchieden ſchnell, wodurch vielleicht
wechſelnde Stärke der Blitzſchädigungen zu erklären weſen

Wir haben anfangs feſtgeſtellt, daß der Menſch ein Munk
Leiter der Elektrizität iſt als das Holz. Steht der rnun unter einem vom Blitz getroffenen Baum, ſo ſpringgt
Blitz auf ihn als den beſſeren Leiter über. Man dar re
behaupten, daß der größte Teil der vom Blitz getdct
Menſchen auf dieſe Weiſe umkommt. Außerordentlich Ja
iſt die Gefahr, im Jnneren des Hauſes vom Blitz Wange
zu werden. Häufiger kommt es ſchon vor, daß hohe
auf freiem Felde, wo ſie vielleicht den einzigen er de
Punkt in weitem Umkreiſe abgeben, getötet werden. Beſonee
gefährdet ſind ſie dabei, wenn ſie auf einem Wagen auſ
auf einem Pferd ſitzen. Eiſernes Gerät, wie Hacke, ge
oder dergleichen, das in der Hand getragen wurde, s ge
manchem Landmann beim Gewitter zum Verhängn
worden.Anſammlungen, wie z. B. marſchierende Truppen be
efährdeter als einzelne Menſchen zu ſein. Ein Laniſche

ſchwerer Unglücksfall dieſer Art iſt 1864 im ameri n
Bürgerkrieg vorgekommen. Damals ſchlug der Du n ga
auf einem Hügel lagernde 18. Miſſouri- Regiment e tage
alle Pferde wurden getötet. Von den Mannſchaften
18 Mann um, die meiſten e J wurden re ſo
weniger verletzt. Bei zwei rpyramiden Tee nge
die Gewehre entladen haben, wodurch ebenfalls r
verurſacht wurden. Es iſt behauptet worden, daß vrozeſſe
feuchte Luftſäule, die ſich Atmungspinfolge des
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Nus dem Reiche
Ans der Reichshauptſtadt.

Das Ende eiwer Artiſtin. Die 21jährige Artiſtin Gertrud
Werner die im Zirkus Buſch auftrat und bei ihrer Mutter
wohnte, kam am Dienstag früh ſchwankend nach Hauſe und
erzählte ihrer Mutter, daß ſie mit einigen jungen Leuten in
einer Drogerie zuſammengeſeſſen habe, um dort etwas zu
trinken. Sie äußerte die rmutung einer Vergiftung. Der
Zuſtand der Artiſtin verſchlimmerte ſich von Minute zu Mi-
nute und um 8 Uhr morgens ſtarb ſie bereits. Die Mord-
kommiſſion wurde verſtändigt und nahm die Ermittelungen
auf. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Artiſtin, die ihre Stellung
verloren hatte, mit drei jungen Männern eine Menge ſchwerer
Schnäpſe getrunken hatte, die eine Alkoholvergiftung
herbeiführten, der ſie erlag. Jrgendwelche Betäubungsmittel
waren ihr nicht beigebracht worden.

Veim Segeln ertrunken. Ein ſchweres Bootsunglück hat
ſich auf dem Croſſinſee bei Berlin ereignet. Jn der Nähe
von Rauchfangswerder kenterte ein Segelboot, Die beidenJnſaſſen, enſwensn Franz Gärtner und der Werkzeug-
zeugmacher Erich Zorbien aus Berlin, ſtürzten ins Waſſer.
Während Gärtner ſich durch Schwimmen zu retten vermochte,
ging Zorbien unter und ertrank. Die Leiche konnte bis-
her noch nicht geborgen werden.

2

Eilenburg. Familiendrama. Der Arbeiter Oklto
Voigt, der ſeine Frau ſchon des öfteren mit dem Revolver
bedroht hatte, weshalb ſich dieſe gewöhnlich bei ihrer Mutter
aufhielt, ſchoß mit einem Revolver ſeine Frau nieder und
richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt.
einen Schuß in die rechte Stirnſeite bei. Schwer verletzt
wurde er dem Krankenhaufe zugeführt. Dort erlag er bald
ſeinen Verletzungen.
Roßlau. Leichenfund. Unweit der Schiffswerft wurde

die Leiche der 27 Jahre alten Frau Zander aus Pieſteritz an
geſchwemmt, die aus unbekannten Gründen Selbſtmord ver-
übte.

Roßlau. Feſtnahme eines Falſchmünzers. Von
der Polizei wurde ein Falſchmünzer feſtgenommen. Bei dem
Verhafteten, einem gewiſſen Karl Sander, wurden Gieß-
formen für falſches Geld und für ungefähr 100 Mark Falſch-
geld gefunden. Er wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Sößnitz. Bekanntgabe der Namen der Nicht-
wähler. Die Stadtverordneten in Lößnitz beſchloſſen, daß
die Namen der Nichtwähler bei der Reichspräſidentenwahl
am nächſten Sonntag öffentlich bekanntgegeben werden ſollen.
Dieſes Vorgehen iſt nur zur Nachahmung zu empfehlen!

Rochlitz. Schrecklicher Unf all. Am Sonntag wollte
der Stuhlbauer Friedrich Neumann in Zſchagwitz mit
einer kleinen Handkreisſäge Holz ſchneiden. Als ſeine Gattin
wenige Minuten ſpäter nachfolgte, fand ſie ihn neben der
Kreisſäge liegend tot auf. Ein Stück Holz war ihm in
die Augenhöhle und das Gehirn eingedrungen, wodurch
ſein Tod eingetreten war.

Unterbreizbach. Ein Opfer der Arbeit. Beim Rie-
menauflegen wurde dem Sattler Künzel eine Holzplatte
mit ſolcher Gewalt gegen den Leib geſchleudert, daß ihm die
Därme platzten. Er verſtarb kurz darauf.

Weitnar. Eine Schülerin von einem Schulſchrank erſchlagen. Auf eigenartige Weiſe iſt in der
Luiſenſchule in Weimar die 10 Jahre alte Schülerin Zapfe
ums Leben gekommen. Sie ſollte einen im Jnnern des
Lehrmittelſchrankes hängenden Schlüſſel abnehmen, und
kletterte, weil der Schlüſſel hoch hing, auf das unterſte
Schrankfach. Dadurch kam der Schrank ins Wanken, kippte
um und erſchlug das Kind, das im Sturz mit dem Hinter-
kopf ſchwer gegen eine Bankkante auffiel.

Hamburg. Schreckenstat auf einem Gute. Der
Gutspächter Max Neumann hat auf dem Gute Birken-
hof bei Hamburg ein furchtbares Blutbad verübt. Er ſandte
das Perſonal des Wirtſchaftsbetriebes unter einem Vor-
wand fort, tötete auf der Weide ſämtliche Pferde und er-
ſchoß im Stalle 20 Milchkühe und fünf Schweine. Darauf
drang er in das Schlafzimmer ſeiner Frau ein, ermordete
ſie und ſeine Schwiegermutter. Aber noch nicht fertig mit
feinen Untaten, goß er in alle Wohnräume Benzol und
zündet edas Haus an allen vier Ecken an. Er ſelbſt erſchoß
ſich und konnte nur als Leiche aus dem brennenden Hauſe
herausgeholt werden. Die Leichen ſeiner Frau und Schwieger-
wurden unter den Trümmern des Hauſes hervorgeholt
Man iſt der Annahme, daß Neumann die Tat aus Verzweif-
lung über ſeine troſtloſe finanzielle Lage verübt hat.

Hamburg. Großfeuer im Waiſenhaus. Aus bis-
her unbekannten Gründen entſtand in der Doppelbaracke
des Waiſenhauſes Feuer, das ſich infolge der reinen Holz-
konſtruktion des Bauwerkes raſch über die ganze Baracke ver-
breitete. Der Feuerwehr gelang es unter großen Mühen,
ein Uebergreifen des Feuers auf die benachbarten Baracken
zu verhüten und ſämtliche Kinder in Sicherheit zu bringen.
Auch die in der brennenden Baracke ſchlafenden Zöglinge
von 16—18 Jahren konnten ſämtlich gerettet werden. Die

Er brachte ſich!

Bekämpfung des Feuers war infolge des ungünſtigen Windes,
bei dem der Brand auf die benachbarten Baracken ſich auszu-
dehnen drohte, ſehr ſchwierig. Jedoch gelang es der Feuer
wehr des Feuers Herr zu werden. Einige Perſonen haben
leichte Brandwunden erlitten.

die Jnſaſſen bei ſtürmiſchem Wetter die Plätze tauſchen
wollten. Zwei Perſonen ſind ertrunken.

us aller Well.
Eine verhängnisvolle Autofahrt. Memeler Kriminal-

beamte fahndeten in der Nacht nach einem Schmugglerauto.
Auf der Landſtraße begegnete ihnen ein anderes Auto,das durch Signale zum alten aufgefordert wurde. Der
Chauffeur verſtand die Aufforderung anſcheinend nicht und
fuhr weiter. Die Kriminalbeamten gaben darauf mehrere
Schüſſe auf das vermeintliche Schmugglerauto ab. Der
Chauffeur wurde getötet und eine Dame verwundet. Das
führerloſe Auto ſchleuderte gegen einen Baum und ſtürzte
um. Die Frau eines litauiſchen Bankdirektors, die ſich
ebenfalls in dem Wagen befand, verſtarb bald darauf an
den Folgen der Verletzungen. Das Schmugglerauto wurde
nicht entdeckt.

Todesſturz einer Japanerin. Ein merkwürdiger Selbſt-
mord ereignete ſich in Wien. Die ſeit einem halben Jahr
in Wien wohnende, in Tokio geborene Klaviervirtuoſin Hi-
ſaku, die mehrfach in Konzerten aufgetreten iſt und den
Beifall des Publikums gefunden hatte, ſtürzte ſich aus ihrer

digt,

Tod getrieben hat.

Hindenburg und die Republik

(Begrüßungstelegramm Hindenburgs an die
Reichs, Staats und Kommunalbehörden und
Beamten- und Lehrerſchaft in Poſen am Es

13. Jan. 1920) g„Wie der einzelne vei ſich über die Ereigniſſe
der letzten Tage denkt, iſt ſeine Sache. Für
ſein Handeln darf es aber nur eine Richtſchnur
geben, das Wohl des Vaterlandes.“

(Aus einem Aufruf an das Heer nach dem
Umſturz.)

eine
eine

n r

Amerikaniſche Unfallſtatiſtik. Nach den ſoeben veröffent-
lichten Statiſtiken über die Unfälle auf den Eiſenbahnen
ſowie durch Autos und andere Beförderungsmittel haben
im letzten Jahre 25000 Perſonen, darunter 10 000 Kinder,
das Leben eingebüßt. Die Anzahl der Verletzten beläuft
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inZieſau. Bootsunfall. Wie bekannt wird, hat ſich am am 19. Dezember 1924 den Bürgerſteig
Sonntag auf dem Arendſee ein ſchwerer Bootsunfall zuge quf dem Fahrrad ſitzend und ohne Licht befahren habe
tragen. Ein mit drei Perſonen beſetztes Boot kenterte, als ſollte. Die Strafe wurde beſtätigt.
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Februar d. Js.
Autorität zur Verteilun

e veranlaßt zu haben
die Behauptung, daß er

Schule gegeben

Wohnungsbaugeſellſchaft Merſes
gegen den ein Verfahren wegen

Konkursvergehens
des Schöffen

ſich auf 700 000 und die Materialſchäden werden auf fünf-
hundert Millionen Dollar geſchätzt.

Ein geheimnisvoller Mord in Chicago. Ein Zufall
führte auf die Spur eines geheimnisvollen Mordes. Ein
Junge, der auf einem Golfplatz nach verlorengegangenen
Bällen ſuchte, entdeckte in der Oeffnung eines Abzugskanals
verſteckt den Rumpf einer jungen weiblichen Perſon, von
dem der Kopf, die Arme und die Beine abgetrennt waren.
Anſcheinend hatte er bereits monatelang im Waſſer gelegen.

Der Zeppelin und die Alkoholſchmuggler. Beim letzten
3“ hatten auch eine Reihe vonBermudasflug des „Z. R. 3 t

Photographen an Bord Platz genommen, um verſchiedene
Sie haben aberAufnahmen ſtrategiſcher Natur zu machen.

nicht nur ſtrategiſche Aufnahmen gemacht, ſondern zur Ueber-
raſchung aller Teilnehmer konnten ſie verſchiedene gutge-
lungene Aufnahmen von etwa 24 Schiſfen machen, die ſich
in der Nähe von Long Jsland befanden und gerade im
Begriff waren, Alkoholſchmuggel zu treiben. Die
Annäherung des Luftſchiffes hat ſie ſehr ſtark beunruhigt,
denn man hat vom Luftkreuzer aus ſehen können, wie
die Schmuggler in aller Eile Kiſten über Bord warfen. Erſt
als ſie ſich vom erſten Schrecken erholt hatten, konnten ſie
ſich überlegen, daß für ſie eigentlich keine Gefahr beſtehe
und daß ſie gar nicht nötig hätten, fich ihrer koſtbaren
Ware auf dieſe Weiſe zu entledigen. Sie lichteten denn

man

auf

auch bald die Anker, als ob nichts geſchehen wäre.

Zeit in Amerika eine gewiſſe ntatſächlich beſtehen auch Schwierigkeiten bei
Umorganiſation

rigkeiten zum
neuenneuen Abſatzmarkt und die K
Verhältniſſe nicht vollen Schritt hielt.
die Krupp- Werke der Allgemeinheit und

durch moroLeitung als auch im Betriebe [elbſt
Gründe
Hand
werke, ihre geſamten
verlangte der Gegner auch die Voe
mittel, die ſehr wohl auf eine Friede
geſtellt werden können.

Erzeugung
dienen, dürfte in der ganzer
gleichen
die Werksleiter ſein, ſelbſt we tTeil darauf zurückzuführen ſin

handelsmäßige

handel ung Verßeßr,

hie 5chwierigkeiten bei Krung.

eine gründliche

für dieſe Schwierigkeiten
Das Friedensdiktat von Verſailles zwa

Kriegsmaſchinen zu zerſtör zwarVernichtung der Produktions
nserzeugung hätten um-

erfolgte Umſtellung
friedlichen 4Wirtſchaftsgeſchichte nicht ihres

immer ein Ruhmesblatt für
nun die jetzt entſtandenen Schwie-

d, daß mit der
Einſtellung auf den

Kenntnis der hier herrſchenden
Unzweifelhaft haben

insbeſondere

Waren, dievon

haben und wird für

Produktion, die

über Menſchenanſammlungen bildet, als verhältnismäßig
guter Leiter den Blitz gewiſſermaßen anzieht, doch dürfte
damit die größere Gefährdung der Anſammlungen noch
nicht vollſtändig geklärt ſein.

Die vom Blitz getöteten Menſchen trugen ſtets Spuren
von der Blitzwirkung auf ihrem Körper. Dort, wo ſie
fehlen, iſt es zweifelhaft, ob der Blitz wirklich die un-
mittelbare Todesurſache geweſen iſt. Wie ſich aus den Blitz-
photographien feſtſtellen läßt, verzweigt und veräſtelt ſich der
Blitz in der mannigfachſten Weiſe. Der Getroffene hat
deshalb niemals die ganze Entladung, ſondern nur einen
Teil auszuhalten. Geht die Blitzbahn äußerlich am Körper
entlang, ſo können Brandwunden in Form von langen
Furchen hervorgerufen werden. Sie ſind äußerſt ſchmerzhaft
und heilen nur ſehr ſchwer. Bei Getöteten findet man meiſt
nur unbedenkliche äußere Verletzungen. Die Anſprungsſtelle
des Blitzes iſt dabei genau zu erkennen, an ihr treten
die eigentlichen Verletzungen auf, dagegen ſind die Stellen,
wo der Blitz den menſchlichen Körper verläßt, nur ganz
ſchwach gekennzeichnet.
Die auffallendſte Erſcheinung iſt aber die, daß der Körper

eines Blitzgetroffenen häufig ſeltſame Figuren aufweiſt, die
am beſten als baumartige Veräſtelungen, die von einem der durchnäßten Oberkleidung zur Erde abgeleitet wurde, 56 831 Patentanmeldungen gegen
oder mehreren Punkten ausſtrahlen, zu bezeichnen ſind. ohne Schaden anzurichten. Die Beſchädigung der Schuh gegangen. Das Jahr
Jn der Experimentalphyſik erhält man ähnliche Figuren, ſohle iſt ſicher eine Verbrennung und erklärt ſich wohl da ſtärkſte Jnflationsjahr
wenn man einen elektriſchen Funken auf eine Glas- oder durch, daß der Fuß im Augenblick der Entladung aufgehoben Vorkriegsjahr 1913 (mit 49 5392.
Hartgummiplatte überſpringen läßt, die vorher mit Mennige war und ſo einen Funken entſtehen ließ. Patente in Kraft.
und Schwefelpulver beſtreut iſt. Es entſtehen dann die Da Todesfälle durch Blitz immer zur amtlichen An anmeldungen in den Klaſſen
ſogenannten Lichtenbergſchen Figuren, da an den negativ zeige kommen, ſind wir über die Häufigkeit der Motorwagen und Chemie. Den
gewordenen der Schwefel feſtgehalten wird. Und die Ueber-
einſtimmung dieſer Figuren mit den Zeichnungen auf den
Körpern vom Blitz Getroffener iſt ſehr auffallend. Dieſe
Stellen ſind eben die Stellen, wo eine der vielen Ver-
äſtelungen des Blitzſtrahles den Körper getroffen hat. Der
Tod des Menſchen kann durch einen ſolchen Seitenſtrahl Hand
herbeigeführt werden, aber daneben gibt es auch Fälle, wo 82 Todesfällen durch B

4,7 Blitztötungen auf eine Million Einwohner. Die Mehr-
zahl der vom Blitz getöteten Perſonen gehört dabei der

außer den Zeichnungen auf der Haut und einer kurzen
Bewußtloſigkeit keine ernſten Folgen ſich bemerkbar machen,

gute Ableitung geſorgt iſt, beweiſt folgender intereſſanter,
gut verbürgter
ging die betreffende Perſon mit aufgeſpanntem Regenſchirm
auf die Landſtraße, neben der eine Telephonleitung und in
einiger Entfernung eine Hochſpannungsleitung ſich befanden.
Plötzlich tritt eine Feuererſcheinung auf und der nachfolgende

Erde. Später zeigte ſich im linken Schuh ein großes Loch
mit einem Querriß über die ganze Sohle. Der Vorgang
dürfte ſich ſo abgeſpielt haben, daß der Hauptſtrahl in
Telephon und Starkſtromleitung gegangen warr, eine Seiten-
entladung aber auf dem Regenſchirm überſprang und dank

Blitztötungen gut unterrichtet. Zahl
Jahr zu Jahr große Schwankungen auf, worin ſich natürlich

Preußen nach einer Unterſuchung von G. Hellmann zur

und die Zeichnungen nach kurzer Zeit verſchwinden. männlichen ländlichen Bevölkerung an. Die früher mehrfach

Häufig laſſen bei den vom Blitz Erſchlagenen nur Schmel-
zungen an Ringen, Uhren, Ketten und dergl. die Todesurſache
erkennen. Die Bewußtloſigkeit muß momentan eintreten, denn
die vom Blitz betäubt wurden, und dann ſpäter wieder zu
ſich kommen, wiſſen meiſt wenig zu berichten. Blitz und
Donner wurden meiſt von ihnen überhaupt nicht wahr-
genommen.

Daß Nebenentladungen relativ unſchädlich ſind, wenn für

Fall: Während eines ſtarken Regenfalles Peii,

Jhre Zahl weiſt von

habe, hatte das 83 1910 die größte Zahl mit
tzſchlag. Jm Durchſchnitt kommen

ßen ni

Der Reiſeplan der neuen lien
Deutſcher Schriftſteller (26. Mai bis 19.
wie folgt feſtgelegt: Stuttgart, Mailand,

Sorrent,
Bologna,
Führer:
ſteht jedermann frei. De
34 Perſonen beſchränkt ſein.

erſchienene

(53 884

über dem
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cht nachweiſen laſſen.
s w.

Die neue Ftalienfahrt des

Capri, Amalfi
Venedig,
Ernſt

Florenz
Dozent Dr.

Donner zeigt, daß ein Blitz niedergegangen iſt. Von der band Deutſcher Schriftſteller, Berlin
Stahlſpitze aus war ein Loch in den Schirm geriſſen Ufer 25. 8
eine Speiche vom Schirm war abgeſprungen und hing zur

Statiſtik des

gegen

n das
1921 übertroffen.

Die im übrigen
nur

wo

Ravello,
München.

Cohn-Wiener).
Der Kreis der Teilnehmer wird auf

Anmeldungen an den Schutzver-
W. Schöneberger

Jm
45 209 im

37 200 im Jahre 1923). Der1913 (mit 62679) iſt hier allerdings noch nicht erreicht.
Die Warenzeichenanmeldungen haben um 82 Prozent gegen-

orjahre und ebenſo wie die Patent-etzte Friedensjahr 1913 und das Jn-

D.

Jtalienfahrt des

35,

v

Der Stand von

Die Anleihe der Firma Krupp A. G. hat ſchon ſeit einigen
Unterbewertung erfahren und

der Firma, denen
ſowohl in der

zu begegnen hofft.
liegen eigentlich auf der

zwang die Krupp-
en, und zwar

angenommene Steigerung der Blitzgefahr hat ſich für Preu-

De

Schutzverbandes

Juni) iſt nunmehr
Rom, Neapel, Pom-

Salerno, Paeſtum,
(Wiſſenſchaftlicher

Die

Die deutſchen Erfinder in der Welt voran.
Reichspatentamts

1924 läßt erkennen, daß ſich der Arbeitsumfang der Be-
hörde in ſtarkem Wachſen befindet.

für

ahre
Vorjahre ein-

1924 übertrifft damit das bisherige
1921 (mit 56 721) und das ſtärkſte

Ende 1924 waren 75 466
Am ſtärkſten ſind gewachſen die Patent-

Elektrotechnik (Radiotechnik),
Löwenanteil an

nahme haben die deutſchen Erfinder 31,6 Prozent gegen-
über dem Vorjahre), während das Ausland nur 2,5 Prozent

die wechſelnde Häufigkeit der Gewitter ausdrückt. Jn dem Anmeldungen mehr eingereicht hat. Noch ſtärker
Zeitraume von 1871 bis 1914, für den ich die Zahlen für Jahre 1924 die Gebrauchsmuſteranmeldungen
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vielleicht möglich

muß, überhaupt am Laufen
Betriebe eingeſtellt werden.

t Export nicht am Markt war.
einerzielen. Futterartikel feſt.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe.
100 Kg. ſonſt per 100 Kg. in Goldmark.
248--251, Roggen ſchwankend, märk.

Arbeiterſchaft noch dadurch ein ſchweres und vo chaft
Opfer gebracht, daß ſie, um

terentlaſſungen zu vermeiden, gewiſſe Betriebe weiterführtenGewinn brachten, ſondern fort

Das wäre in normalen Zeiten
geweſen, aber heute, da die deutſche rn

duſtrie um ihre nackte Exiſtenz zu kämpfen hat und ſehen
u bleiben müſſen unlukrative
ie Gründe, die der Jnduſtrie

und der geſamten Wirtſchaft, nicht zuletzt auch der Land
wirtſchaft den Wiederaufbau hemmen, wirken ſich ſelbſtver

KSchätze 50 Mark Ablöſungsanleihe und für 50 Millionen
24er KeSchätze ebenfalls 50 Mark Ablöſungsanleihe gewährt

Für Mehl beſtand
ge Kaufneigung, doch war kaum mehr als geſtern zu

Getreide und Oelſaaten per

ſcher 220, Gerſte behauptet, Sommergerſte 215--233, Futter-
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bis 15,00, Roggenkleie 15,75, Raps 395--400, Leinſaat

rbei-erbſen 19 20, Peluſchten 19 21,

n 15,00--15,40, Leinkuchen

Effektenkurſs.

Gottesdienſt-Anzeigen.

Aſyl in Wolwmirſtedt.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Donnerstag, abds. 7 Uhr: Bibelſtunde

(Seffnerſtraße 1).
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung.

Sonntag u. Dienstag, abds. 8 Uhr
Chriſtliche Gemeinſchaſt (i. d. L.)

Herberge zur Heimat.
Mittwoch, abends 8 Uhr:

Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.
Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Bertram.

Ev. Männer- und Jugendverein.

Donnerstag, abend 8 Uhr:
Geiſel 5 Paſtor Bertram.

Evang. Mädchenbund St. Marimi.

Lehrer Buſch.
Mittwoch abd. 8 Uhr:-

Geiſel 5. Paſtor Riem.
Altenburg.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Meuſchaun. Vorm. 9 Uhr.

Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr: P. Boit.
11

Löſſen. Vorm. 8 Uhr.
Montag, abds. 8 Uhr:

Pfarrhaus.
Donnerstag,

im Pfarrhaus.

Paſtor Boit.

11 Uhr Kindergottesdienſt.

Schule.
Mittwoch nachm. a 5 Uhr: Choralſtunde.
Mittwoch abd. 8 Uhr: Abendandacht.

Katholiſche Gemeinden.

Religion eine Naturpflicht.

Sonntag, den 26. April 1925. (Miſericordias Domini)
Geſammelt wird eine Kollekte für das Magdalenen-

Superint. Bithorn

in der Herberge zur Heimat. P. Wuttke.
Jungfrauen- Verein d. Vaterl. Frauen-Vereins.

Chriſt!. Verein Junger Männer (Seffnerſtr.
erſammlung.

Eingang Brauhausſtraße.
Bibelbeſprechſtunde.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. P. Riem

Sonntag abd. 8 Uhr. Muſikaliſche Darbietungen.
Bibelſtunde an der

Dienstag abd. 8 Uhr: Chorgeſang a. d. Geiſel 5

Verſammlung an der

Vorm. 10 Uhr: Paſt. Bruchmüller

Paſt. Kratzenſtein.

Kindergottesdienſt.

Konfirmierten Söhne im

abds. 8 Uhr: Konfirmierten Töchter

Neuröſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr P. Jentzſch.

Montag abd. 8 Uhr: Kirchenchor i. d. Siedlungs-

Sonnabend von 430 an Beichtgelegenheit; 8 Uhr
religiös-wiſſenſchaftlicher Vortrag des Jeſuiten-
paters Pieper über das Thema. Gott u Menſchen,

Sonntag von 6 Uhr an Beichtgelegenheit; 7 Uhr
Frühmeſſe m. Predigt; 9.30 Uhr Hochamt mit
Predigt; 8 Uhr Andach 4 Uhr Verſammlung
des Jungfrauenvereins.

NeuRöſſen.
7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt vorher Beicht-
gelegenheit; 10 Uhr Hochamt m. Predigt.
2,30 Uhr Andacht.

Geiſeltal.
11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

(Jeſuit.-P. Pieper)
8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
(Jeſuit.-P. Pieper)

Kayna. 10,30 Uhr Gottesdienſt mit Predigr.

Naundorf.

Krumpa,

er
Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1

Sonntag bis Sonnabend, abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums d. Herrn Friß
Koch aus Klotzſche im Gaſthof „Zur gr. Linde“

am Gotthardtstor.

Unſer neuartig, leilzahlungsſuſtem

geſtattet auch Jhnen, ſich ohne Sorgen

schiek und elegant zu Kleiden.
u Nur erprobt gute Ware bei billigſten Preiſen.

Herren-, Jünglings- und Knaben- Konfektion
Hamen- und Backſiſch- Konfektion Wäſche

(Brantansſtattnug) Gardinen

Willy Ferg, Berlin
G. m. b. H.

Zweigniederlaſſung: Adolf Apelt,
Weißenfelſer Straße Rr. 11, part.

verzeichnete Kurs in Goldprozzent zu verſtehen.
Leipziger Freiverkehr vom 23. April 1925.

Viktorigerbſen 22—28, Kleine Speiſeerbſen 20--22, Futter-
rbohnen 19,00--20,00,

Wicken 19,00--21,00, Lupinen blaue 10,00——12,00, Lupinen
elbe 11,50 14,50, Seradella, neue 14,50--16,00, Raps-

22,40-22,80, Trockenſchnitzel
10, 10- 16,50, Vollw. Zuckerſchnitzzel 17,75- 18,50, Torf-
melaſſe 30/70 9,40-9,50, Kartoffelflochen 19,50.

(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg
Berliner Börſe vom 23. April 1925.*)

ſtändlich mit ganz beſonderer Schwere bei einem derartig
großen Werke aus, das ohnedies We auf neu t m a e er e (8357 umuß und dem die erhaltene Entſchädigung in der Jnflations Dollar Schätze o Engekhardt Brauer. kag. [Ceopolvarubzeit unter den Händen zerfloß, etoſt wenn ſie zu Anfang al Voldanleite S ehe eben e c e

genügend geweſen ſein ſollte. ieſe Gründe ſind immer 5 D. Reichsanl. 9665 Magdeburger Gas 65.0
wieder die gleichen, die Belaſtung mit unerträglich hohen 7 73 Induſtrie Aktien
Steuern, die ſozialpolitiſche Belaſtung die einen Umfang 3 dto. 0,795 Aachener Spinnerei 0,35 Marienh. Kotzenau d7 50
e hat, die i e e ken r Vall und Preuß Conſols e n Maſch. Baum oals letztes, doch nicht zuletzt die Geſtaltung der terfrachten, dto. Agfa z. S t.die Guterbertetlung und Abſatz auf das arlerſchwerſte lähmt. St tand de e da ſete
Es wird gewiß gelingen, mit den vorgeſehenen Mitteln die Mieining. Hyp. 1/17 805 Ammendorf apier Niederſcht. Etektriz.
rößten Schwierigkeiten zu beſeitigen und das Werk vor Pißtz. Vodkrd. 5,45 Anhalter Kohlen Oberſchl. e 65
wereren Schäden zu bewahren, aber es iſt ſelbſtverſtändlich, S e Fahre S Koppe 2

daß Krupp, wie alle anderen deutſchen Jnduſtriewerke Und üngar. Kr. R. 6/19 Baroper Walzwerke 38 Panzer i8.5
die deutſche Produktion überhaupt in der Exiſtenz auf das r 21 629 Dre T Phönix e c

J ähr iſ i n v m Gu Braunkohle 42,Schwerſte gefährdet iſt, wenn nicht eine Periode ruhigen r o W du. S Relcheit Meratt tpolitiſchen Gleichmaßes, wirklichen Arbeitsfriedens und U E. 6. 9 i 10 Charlottenb. Waſſer 80,5. Rhein Weſtf. El. W. i
durchgreifender wirtſchaftsfördernder Maßnahmen eintritt. rin v. 169 77 e w. r r eHöchſter Farben 19 em. Jnd velſenk. 3 omba ütte „5

Deſſauer Gas 4! Roſitzer Zucker 33,
Kreditaktion zugunſten des gewerblichen Mittelftandes. Aſxten Zu de t

r namit Nobe ächſ. We eDie Verhandlungen im Reichswirtſchaftsminiſterium über Schiffahrts Aktien en uburge: Cauun PZarrotti Chob. (29) 2.7
die vom Reichstag angeregte Kreditaktion zugunſten des ge- zamdurg Amertln 78.26 C ele See
werblichen Mittelſtandes nehmen einen befriedigenden Ver Sanſa Vampf 102 Fahlberg Liſte Zu Schutz jun. (200) 106.2
lauf. ie Deutſche Reichspoſt ſpringt nach Maßgabe ihrer Kordd. Lloyd Akt. 8. 20 Frauſtädter Zucker 12.75 SiegenSolinger 67.
Wolißegten Mittel helfend ein. Sie kann aber gemäß den Verein Elbeſchiff. 2,80 Helſenk. r n 78.75 r T
Vorſchriften, die ihr Verwaltungsrat über die Anlegung der Septwiner e 123, i e 5Bank-Ahßtien Geſ, f. el. Unter. (100) tinnes Riebeck 102.7
Poſtſcheckgelder kürzlich getroffen hat, Darlehen nicht an ein- e Glauziger Zucker 24.7 Tecklog. Schiff 8,50
r Gewerbetreibende, ſondern nur an Staatsbanken geben. 27 e Zt. Werte Sie r 5mgemäß übernimmt in der Hauptſache die Preußiſche Zert Hand 6 s h (38, d R(100 er B k 138. Uni m. Prod. 29Staatsbank die Kredite von der Reichspoſt und leitet ſie en a de e denn z e Wer Pryiers
ihrerſeits an die gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften uſw. Zarmftu gat. Vonz as 75 Hbchfter Farben W 25 Ver. Kohle Borna
weiter. Es iſt zwecklos, daß die einzelnen Gewerbetreiben t 17425 nm. Ant, (40) 17, Jüdel Co. „5 Wegel. Hüb. (100) 81,den und deren Organiſationen, die Kredite nachſuchen wollen, Hresdner Bank (07 50 Kahla Porzellan Werſch. Weiß. Br. 170,
ſich mit Darlehnsgeſuchen an die Deutſche Reichspoſt wenden. Halle Bankverein a 99 Kirchner Co. 27. 5 Weſteregeln Älkalt 22,

a SeipgigerCred. Anſt. 100, Koehlmann Stärke S Wolf Maſch. Vuck. 67,25J Reichsbank Anteile 197 90 [Köln Rottweil s 30 WotanwerkeBerlin, 24. April. Die Abfindung der K.-Schä tze Sächſiſche Vank 55,50 Kördisdorf. Zucker 148, Feitz. Maſch. A. (100) 148.
ſoll in der Weiſe erfollgen, da ßfür 16,7 Millionen 23er g Wien. Vkr. (M p. St) 6,75 Kraftwerk Thürins. 6,2 Zwickau. Maſch. (20) 80.-

Berliner Freiverkehr vom 23. April 1925.

e Dertver dw einer P ktenmarkt. S s 1,35 Chem. e. 7277 g. Sie 9 a a7401 t AutoVerlin 23. April. Jm Anſchluß an den feſteren Welt- d. n e 62 Stwraulauer Glas s 50
markt gab ſich auch hier an der e ten beſſere Ratounalfilm ochfrequeng 89--92 Winter Cogn. 1/85
Tendenz kund, die ſich beſonders in Weizen in ziemlich er Ufa Film. 2 25 Man 9

licher Preisſteigerung zur Geltung brachte. Für Mai- Leipziger Börſe vom 23. April 1925.
ieferung iſt hier viel gedeckt worden, denn die Auslands Altendurg. Landir. tzer Weimar Naumann Brauerei 48,
forderungen überragen die hieſigen Preiſe und bei der 723 Waggon Vrz. 9 eld, d. s 7 7 75
gewachſenen Nachfrage für nahe Ware iſt zur MaiAndienung t n o u i G e a
her Weizen überhaupt nicht viel zur Hand. Jnländiſche Dermatoid W. (20) 69. Kördisdorſer Zuck, ſ225 Schub. &Salzer(100) 146 875
orderungen ſind durch die heutige Steigerung der Liefe- tung gs, e rerrn ſchon eher rentabel geworden, jedoch iſt im Lande Tnhchtel S Emil eng Riedech v. 108 Teank e Wurk

ontraktliches Material nur verhältnismäßig ſpärlich vor Groß, Kunſtanſtalt 67, Buchd. Fritzſche 94,25 Ullersdorf. W. (200) 5.5
anden. Julilieferung war nur erheblich teurer zu kaufen. e Pfännerſch. 99 Piano Zimm. o Wotanwerke 45gen ſtieg u w geſeſcnn a a r artmaun S. Maſch 6,65 LindnerGSottfr. (100) 80, Zittau Mech. Web. 85,
öher bewertet als bei der Feſtſtellung der Anfangspreiſe.! Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehenderſte blieb ruhig, Hafer feſt und vom Konſum mehr gefragt gifſer den heut und iſt der dahluter

ltenburg. Glash. 75 Ley, Arnſtadt 53, Samſonia 0,643Weizen feſt, märk. auch Pſcherer 0875 Meialw Borsdorff Seidel s Rau s i
226—229, pommer- Buſch Wagg.(p. St.) Nordd. Gem. 500 Thür. ZuckWalſchl 8

Dähne Max Nordd. Gem. 1000 174,5 Weidaer Jutte 73,Eſcher Bernh. Parkhotel Leipzig 118., WollhaarHainichen 65
4 Co. 2,85 Reform Motoren 55,arnatzki Rhein.Hefſ. Treibr. 0,99

Leipziger Schlachtviehmarkt. 33 x
Leipzig, 23. April. Auftrieb: 181 Rinder (33 Ochſen, 59

Bullen, 28 Kalben, 61 Kühe), 846 Kälber, 240
1310 Schweine, zuſ. 2577. Außerdem von Fleiſchern direkt
ugeführt: 2 Rinder, 55 Kälber, 30 Schafe, 104 Schweine.Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in Reichsmark): Ochſen a)

50-—-53, b) 40--49, c) 28--39, d) Bullen a) 4954
b) 44—48, c) 36—-43, d) Kalben und Kühe g) 50-53,
b) 48—53, c) 35--47, d) 27—34, e) 20--26; Kälber a)
b) 68 70, e) 55-67, d) 35--54; Schafe a) b) 46-53,
c) 20—45; Schweine a) 61--63, b) 60--61, c) 56-59, d)
52——55, e) 52——55. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und
a mittelmäßig; Kälber langſam. Ueberſtandz
7 Rinder.

Notenkurſe.
Verlin, 23. April. Polen 80,425--80.825, Oeſterreicher

59,015——59,315, Schweizer 81,04——81,44, Jtaliener 17,20
bis 17,28.

Berliner Metallpreiſe.
Berlin, 23. April. Elektrolytkupfer 127,50, Raffinade

kupfer Weichblei Rohzink 0,69--0,70, Plattenzin
0,62——-0,63, Aluminium 2,35-—-2,40, Reinnickel 3,40—3,50,
Feinſilber. 92,50 93,50.

Berliner Deviſenkurſe.
20,119--20,169.

Jtalien (100 Lire) 17,22 17,26.
Kopenhagen (100 Kronen) 77,48--77,68.
Paris (100 Franes) 21,775--21,835.

rag (100 Kronen) 12,435—-12,475.
Schweiz (100 Franes) 81,19--81,39.
Stockholm (100 Kronen) 113,04--113,32.
Wien (100 Schilling) “59,075--59,215.
Athen (100 Drachmen) 7,74—-7,76.

ſkundtunfiprogramm,

Leipziger Meßamts-Sende
Welle 454 Meter.

Sonnabend, 25. April.
10 M ige Wirtſchaftsnachrichten. Woll- und Baumwoll-

reiſe.
10.15 Uhr vm.: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr m. Mittagsmuſik.
12.55 Uhr nm.: Nauener e
1 Uhr nm.: Börſen und Preſſebericht.
4 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten, landwirtſchaftliche Preis

berichte, Baumwolle, Deviſen.
4.30--6 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr nm.: Landwertſchaftliche Preisberichte (Wiederholung,.
6. 15 Uhr nm.: Land wirtſchaftliche Preisberichte

unund Mitteilung des Leipziger ßamtes für Hande
Jnduſtrie.

6.30--6. 45 Uhr nm. Funkbaſtelſtunde.
7—-7.30 Uhr nm.: Hans-Bredow-Schule: Engliſcher Sprach-

kurſus, Frl. Dr. Muſold, 10. Lektion.
7.30—-8 Uhr nm.: Vortrag: Dr. Schiller von der Leipziger

Sternwarte: „Ueber die Natur der Kometen“.
8. 15--11.30 Uhr nm.: Tanzabend. Die Rundfunkhaus-

kapelle und Hartwigs Tanzſport-Orcheſter.
Dazwiſchen (etwa 9.30 Uhr nm.): Preſſebericht und Sport-

funkdienſt.

Sprödo und rote Haut
Aufſpringen der Hände ves Soßchts

r LeokreomWerk wo S d h
e eC A

n

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut.

Früjahrs- Herren Socken

in Vigogne, Maes, Wolle, Flor, Kunſtſeide,

-,56, -,30,

A. Hencekel
Helgrube 29. GSpezialgeſchäft für Woll u. Wirkwaren.

Strumpfreparaturen werden angenommen.

L

Maurer gefucht!
Meldung ſchriftlich an

Bauführer Drechsler,
Bau e. 248, Leung- Werke bei Merſeburg.

1 Stenotypiſtin uns
Konkoriſtin

für Kegiſtratur und lelefon
jüngere perfekte Kräfte von Großfirma per sofort

gesucht.
Angebote erbeten unter 669/25 an die Expedit.

dieſes Blattes.

I 3.

ötreichjertige Furben!
Firnis, Farbe, Lack, Pinsel

Kreide, Sichelleim usw.
kaufen Sie gut und preiswert bei

Ernſt Büchſenſchuß, Malergeſchäft
Tel. 666. Abt. Farbenhandlung Georgſtraße 2.

Soeben erſchienen!M
Führer durch Merſeburg

nd Vmgegenn
mit zahlreichen Abbildungen und einem Stadtplan.

Bearbeitet von G. Pretzien.

Preis 1, Mk.
Merſeburger Druch- und Verlagsanſtalt.

Zu haben in den Geſchäftsſtellen des Tageblattes
älterſtraße 4 Gotthardtſtr. 38H

und in den Buchhandlungen.
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